vierteljährlich 14.66 21. 


Deutſchland 25 RT, 


auf Nachlieferung der 


oder 
Ferncat Nr. 594 und 595. 


Nr. 299. 
Furcht vor dem deutſchen Film. 


Man ſchlägt die dargebotene Rechte aus. 


Wir brachten vor kurzem die Meldung, daß die Deutſche 
Regierung an die Polnische Regierung mit dem Borſchlag 
berangetreten iſt, die Vorführung von deutſchen 5 
mit deutſch geſprochenem Text in demjenigen Teilen 1 
zu geſtatten, wo es eine deutſche Minderheit gibt. 15 
Gegenleiſtung würden auch polniſche Filme für die polniſche 
Minderheit in Deutſchland zur Vorführung gelangen. So- 
gar in der polniſchen Regierungspreſſe wird dieſer Bor- 
ſchlag ganz entſchieden abgelehnt. So beißt es in der 15 
Schlesien erſcheinenden „Polſka Zachodnia“: „Dieſe Offer e, 
die scheinbar ſehr anſtändig klingt, iſt eine binterbältige 
Falle (), in der ſich nur ganz naive Leute fangen laſſen 
können. Der Grundſatz der Gegenſeitigkeit, den Deutſch⸗ 
land endlich, wenn auch nur in der Form einer A 
lüſtigen Offerte (1) anzuerkennen verſucht, 57 . 
dieſem Falle nicht die geringſte Garantie der Verwirk⸗ 
Deutſchland kann zwar . e 
wiſſes i en Tonfilme 

iſſes Kontingent von polniſch elle guertennen. all 


3 Ausgabeſtellen und Filialen monatl. 4.50 . 
Be ugs : Alt Ju dd 48021. Bei Poſtbezug monatl. 4.89 zt, 
3 9 eig a de band in Polen monatl. 8 zit. Danzig 
f FSeiriebsfts ir der te 23 Ainſorüch 
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früher Oſtdeutſche Kundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Nette Weihnachts⸗„Beſcherung“ 
für den Dirſchauer Schulverein. 


Am 22. Dezember d. J. ließ das Warſchauer Kultus⸗ 
miniſterium, ſo wie ſeinerzeit gerade vor Oſtern die 
endgültige Ablehnung der Neukonzeſſionierung des Progym⸗ 
naſiums eingelaufen war, ein Schreiben an den Deutſchen 
Schulverein Dirſchau abgehen, das die Berufung 
gegen die Verweigerung einer privaten deutſchen Volksſchule 
durch das Kuratorium ablehnt und ſich deſſen Eutſcheidung 
aus den gleichen Motiven anſchließt. Die Güte des Schick⸗ 
ſals hat dadurch, daß das Schreiben auf dem Umſchlag fälſch⸗ 
lich an den Deutſchen Schulverein Thorn gerichtet war, 
daß die Poſt Towarzyſtwa „Szkolnego“ für „Rolnego“ ger 
leſen hat und infolgedeſſen das Schreiben erſt auf Umwegen 
nach Dirſchau gelangt iſt, verhindert, daß die Weih⸗ 
nachtsbeſcherung noch zu m Feſt ſtimmungverderbend ein⸗ 
gelaufen iſt. 

Bekanntlich hatte das Kuratorium den Konzeſſions⸗ 
antrag abgelehnt, weil „der Schule nicht die geeigneten 
Unterbringungs möglichkeiten geſichert ſeien“. Das Miniſte⸗ 
rium hat bei ſeiner Ablehnung, die es ſich recht leicht ge⸗ 
macht hat, weder die Berechtigungen des Deutſchen Schul: 
vereins noch deſſen Hinweis auf den Minderheitenſchutzver⸗ 
trag berückſichtigt, noch die Tatſache, daß der Schulverein 


3 jc: » Die einſpaltige Millimeterzeile 15 gr. 
Anzeigenpreis:Zetiameseiie 125 er, Danzig 10 bz D 2 
Deutſchland 10 bzw. 70 Pf. übriges Ausland 100°, Aufichlag. — Bei Plat- 
vorſchrift u. ſchwierigem Satz 50% Aufi 1 
ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 er. — Für das Eriheinen der Ans 
zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
Poſtſchecklonten: Voſen 202157. Danzig 2528. Stettin 1847. 


Bromberg, Freitag den 30. Dezember 1932. 


dte einivalttge 
w. 80 


lag. — Ubbeitellun 


von Anzeigen 


56. Jahrg 


bereits am 6. Auguſt Pläne für einen modernen Schul⸗ 
neuban eingereicht hat, noch den Umſtand, daß die Ex⸗ 
miſſionsklage gegen den Deutſchen Schulverein aus dem 
früheren Gebäude für dieſen günſtig ausgelaufen iſt. Daß 
das Gebände geeignet war, geht ja am beſten daraus her⸗ 
vor, daß es ſofort polniſchen Schulzwecken zugeführt 
worden iſt. 


Das Kuratorium hat die Prüfung der Baupläne 
abgelehnt, ſolange die Entſcheidung des Miniſteriums 
in der Konzeſſionsfrage noch nicht gefallen ſei. Das 
Miniſterium lehnt eine Konzeſſion ab, weil das Ge⸗ 
bände fehle. So geht die Angelegenheit im Kreiſe 
herum. Wenn das alte Gebäude trotz der Neubelegung 
durch eine polniſche Schule nicht geeignet fein ſoll, 
warum wird dann nicht die Genehmigung für einen Neu⸗ 
bau erteilt? Der Schulverein hatte ſich bereit erklärt, noch 
in dieſem Jahre mit dem Ban zu beginnen, und des⸗ 
halb wiederholt um beſchleunigte Genehmigung 
gebeten. Dadurch hätten verſchiedene Unternehmer und 
zahlreiche Arbeitsloſe der Stadt für längere Zeit lohnende 
Beſchäftigung gefunden. Dieſe dürften für die unn erfolgte 
Behinderung der Ankurbelung des hieſigen Wirtſchafts⸗ 
lebens aus rein politiſchen Entdeutſchungsgründen nicht 
gerade ſehr dankbar ſein. 


dazu eben, ſo würden es die Hitlerleute gleich in 
ber Be UN gran vollftändig 1 
Die deutſchen Kinos werden tauſende von Arten . 5 
Vorführung von polniſchen Filmen zu ſabotieren. - a 
iſt unmöglich, ſich auf irgend eine beſondere Kontro 
kommiſſion zu berufen, welche die Verwirklichung der Gegen⸗ 
ſeitigkeit bei der Aufführung von Filmen zu überwachen 
hätte. g 

Wenn auf dem Gebiet von Theateraufführungen, 
e gewite Möglichkeit beſteht, die 
Shri (5 brutale und perfide Schikanen (?N über ſich er⸗ 
ere e müſſen, ſo iſt auf dem Gebiet der Gegenſeitigkeit 
bei Filmvorführungen das Feld für Schikanen und der Ha⸗ 
botage zu 100 Prozent für die Deutſchen zugänglich. Wir 
warnen daher bei Zeiten jeden, den es angeht, vor einer 
poſitiven Erledigung des deutſchen Angebots. Dieſe Offerte 
gibt der polniſchen Seite praktiſch durchaus keine Garantien 
der Verwirklichung, ſie muß ſomit abgelehnt werden. Dieſe 
Warnung formulieren wir auf Grund einer genauen Kennt⸗ 
nis der Verhältniſſe. Die Annahme dieſes Angebots würde 
ſtatt einer Entlaſtung in ihren Folgen eine neue 
Quelle der Verſchärfung der polniſch⸗ deut⸗ 
ſchen Beziehungen bringen. Wir ftellen daher noch⸗ 
mals kategoriſch feſt, daß das deutſche Filmangebot, das ein 
Danger-⸗Geſchenk darſtellt, abgelehnt werden muß. 


8 omorſkie“ teilt vollkommen die Anſicht 
der N e und meint dann, daß, ſofern es ſich 
um Pommerellen handelt, ein Kino, das es wagen ſollte, 
bei uns einen deutſchen Tonfilm vorzuführen, unverzüglich 
boykottiert werden würde. 

* 


die Bilanz: Von deutſcher Seite wird 
ein ſehr entgegenkommendes Angebot gemacht. (Denn 


5 de hinter 
die deutſche Filminduſtrie iſt bekanntlich nicht 7 en 5 


wo 


0 


über dieſem Gegenteitinteilänee alone lant werden Taffen 
— auch nicht in der Hitlerpreſſe. 
„Roltte Zachodni“ in ihrem Sabotageartikel, 
deſſen Niveau wir niemals 
ſcher Sabotage“ und dent 
ſoll der Wahrheit liebende 


wird. N 

Sache ſelbſt ſei bemerkt, daß es nach unſeren 
. Informationen auch in der hieſigen polniſchen 
Bevölkerung nur begrüßt würde, wenn der international 
geachtete deutſche Tonfilm in den hieſigen Kino⸗ 
Theatern zur Aufführung gelangen würde. Die franzöſi⸗ 
ſchen und engliſchen Texte verſteht kaum eine Menſchen⸗ 
ſeele, die polniſchen Zwiſchenzeilen auf den franzöſiſch und 
engliſch geſprochenen Tonfilmen verſchiedener Herkunft zer⸗ 
reißen das Bild. Die deutſche Sprache iſt nur wenigen 
unbekannt, und wenn man ſie auch in den Theatern ge⸗ 
brauchen könnte, dann würde ſich jeder Pole und nicht nur 
dieſer allein der Macht der Polniſchen Republik 
bewußt werden, die deutſche Tonfilme doch wirklich Nad zu 
fürchten braucht. Hat die „Polſka Zachodnia“ in Oſtober⸗ 
ſchleſien, hat das „Stowo Pomorfkie“ in Thorn wirklich kein 
Gefühl dafür, wie ſehr die Sabotage des deutſchen Ton⸗ 
ms dem Anſehen der Republik ihres 

ehrheitsvolkes ſchäd lch iſt? 


und 


Grundſätze der Caen 
Wollen aui! 


5 2!!! ͤ ĩͤ rn 2 


Neue Ükrainer⸗ Verhaftungen. 


Lemberg, 28. Dezember. (Eigene Draht ma 
dung) In Oſtgalizien wurden geſtern wiederum za 
reiche Hausſuchungen bei ukrainiſchen Org 
niſatäonen vorgenommen, u. a. in ukrainiſchen Spor 
klubs und Genoſſenſchaften in Tarnopol, im Kreiſe Dr 
bycz, ferner im Kreiſe Rawa. Im Ergebnis dieſer Ha 
ſuchungen wurden bis jetzt 11 Ukrainer verhaftet, 
die ſich aus akademiſchen und Lehrerkreiſen zuſammenſen 
man wirft ihnen eine antiſtaatliche Tätigkeit vor. 

0 2 

Nach einer weiteren Meldung hat die durch die Si 
heitsbehörden gegen die ukrainiſche nationaliſtiſche Organ 
ſation eingeleitete Aktion auf dem Gebiet der drei füsdif- 
lichen Wojewodſchaften Galiziens einen ſehr großen 
fang angenommen. Im Ergebnis der letzten in Lemherg. 
Stanislau, Tarnopol, dem Naphtha⸗Gebiet, in Stryi, Ham 
bor und Brzezany ſowie in einer Reihe von kleiner 
Städten vorgenommenen Hausſuchungen wurden die be⸗ 
kannten ukrainiſchen Führer Dr. Jaroſtaw Lewicki, 
5 Szezurowſki ſowie der Prälat Hirniak er 

afte | . 5 

In das Unterſuchungsgefängnis eingeliefert wu 
ferner vier andere ukrainiſche Führer und 
21 Studenten der Lemberger Univerſität. Allen Ver⸗ 
hafteten wird vorgeworfen, eine Aktion eingeleitet zu haben, 
deren Endziel darauf berechnet geweſen ſei, Oſtgalizien vom 
Polniſchen Staat abzutrennen. 


der Poſener Aufſtand Ende 1918. 


Die Erinnerung an die Poſener Erhebung vom 27. De⸗ 
zember 1918 benutzt der „Kurjer Poznanſki“ wie alle 
Jahre dazu, um die Verdienſte der Nationaliſten und die 
politiſche Neugeſtaltung der Dinge in unſerer engeren Hei⸗ 
mat in den Himmel zu erheben, ſich an dem Pilſudſki⸗Lager 
zu reiben, vor allem aber, um ſeinem blinden Haß gegen 
alles, was deutſch iſt, wieder einmal ungehemmt Luft zu 
machen. Nachdem das Blatt den Pilſudſkileuten vorgehalten 
hat, was ſie alles im Kriege zum Schaden Polens getan 


Nun folgt eine lange weiße Stelle in dem Artikel, und 
ann heißt es weiter: 

„Wir ſind nicht die Advokaten dieſer Behörden, und wir 
verhalten uns im allgemeinen nicht zu allem, was ſie getan 
zaben, kritiklos. Aber auch wir wiſſen das und es weiß 
es jeder großpolniſche Aufſtändiſche, daß es die damalige 
zolitiſche Taktik grundſätzlich auf zwei Dinge abgeſehen 
hatte: zunächſt auf die Vertiefung der Gegenſätze 
unter den Deutſchen und auf die Paralyſierung 
ihrer Kräfte in Großpolen, was die bewaffnete 
Tätigkeit der Aufſtändiſchen erleichterte. Sodann zielte ſie 


AArnuf ab, die Koalition hinſichtlich ihrer Zwecke, nämlich 


5 
1 


die bewaffneten Kräfte organiſiert? 


oder unterlaſſen hätten, ſo daß eine einheitliche Erinne⸗ 


rungsfeier an jene Zeit unmöglich ſei, bricht es ſchließlich die 
Dinge übers Knie, indem es ſchreibt, die Erhebung Groß⸗ 
polens ſei das „Werk unſeres ganzen Volkes“ und „die Be⸗ 
freiung der Weſtgebiete ſei die Frucht der Anſtrengungen 
der verſchiedenſten Faktoren, des politiſchen Kampfes und 
des Kampfes mit der Waffe und vor allem des Freiheits- 
gedankens und des nationalen Willens“. Einen nicht ganz 
unwichtigen Grund vergißt das Blatt dabei, nämlich daß 
Deutſchland in dem Kampfe gegen die halbe Welt unterlegen 
war. Es hatte u. a. ſeine Kräfte bei der Befreiung Polens 
vom Zarenjoche erſchöpft. 

Aus dem langen Artikel, der durch die Zenſur ſtark ge⸗ 
kürzt worden iſt, ſo daß ſeine Zuſammenhänge nicht ganz 
klar find, heben wir die folgenden Stellen hervor: 


„Für den Schreiber dieſer Zeilen, den politiſche Pflichten 
im Dezember 1918 weit von der Heimat, nämlich in Paris, 
hielten, gab es im Leben zwei ſehr wichtige Momente, näm⸗ 
lich die Stunde, da nach der franzöſiſchen Hauptſtadt und in 
die Welt der Funkſpruch gelangte, von dem Aufſtande in 
Polen, und ſodann der herrliche Tag im Mai des fol 
genden Jahres, an dem man der deutſchen Delegation in 
Verſailles die Friedensbedingungen vorlegte. (Iſt es nicht 
„herrlich“ für einen „edlen“ Menſchen, wenn er zuſehen 
kann, wie eine übermacht das Volk zu Boden zwang, das 
ihm ſelbſt mit unerhörten Blutopfern die Freiheit er- 
kämpfte!! D. R.) Für den Artikelſchreiber bedeutete der 
27. Dezember die Einigung der patriotiſchen Gedanken des 
großpolniſchen Volkes. Nicht allen ſei indeſſen leider dieſe 
Einheit der Gedanken genehm. d f 


* 


blk endgültigen Befreiung aller Weſtgebiete, 
au vereinheitlichen, was indeſſen die Aufſtändiſchen yon ; 
nicht durchzuführen vermochten infolge der ſtar⸗ 
den Stellung der deutſchen Heere (27) in Pom⸗ 
merellen und Schleſien und ſelbſt im Brom⸗ 
berger Gebiet“ ER e 
den erſten Jahren des Weltkrieges verſuchten die 

Folen, eigene bewaffnete Kräfte aufzuſtellen, ſowohl auf 
ſeiten der Zentralmächte, wie auch auf ruſſiſcher Seite, als 
noch nie Zarenherrſchaft beſtand. Beide Verſuche waren 
pulitiſch verfehlt, und fie haben ſich mehr ode weniger ſelbſt 
aufgehoben. Und wer hat in der zweiten Hälfte des Krieges 
Die Nationa⸗ 
Iüſten. Und wer hat dieſe Kräfte paralyſiert? Die Pil- 
ſudſkileut e. In Rußland entwickelte ſich nach dem 
Sturz der Zarenherrſchaft im Jahre 1917 eine ſtarke polni⸗ 
ſche militäriſche Bewegung. Aber ſie wurde untergraben 
und vernichtet durch die ſogenannten Demokraten, die ſich 
zum Teil auf Pitſudſki und zum Teil auf den Regentſchafts⸗ 
rat beriefen. Das Weſentliche war, daß dieſe Bewegung 
ihre Front gegen Deutſchland richtete. Den Kampf 
mit den Deutſchen wollte man indeſſen nicht zulaſſen. 3 

„Und wer hat mit Hilfe des amerikaniſchen Polentums 
und der Kriegsgefangenen die polniſche Armee in Frauk⸗ 
reich zum Kampfe mit Deutſchland organiſtert? Das pol⸗ 
niſche nattionale Komitee mit Roman Dmowſki an der 
Spitze. Und wer intrigierte gegen dieſe Armee? Die Pik⸗ 
ſudſki⸗Leute im Zeichen der PPS bzw. im Zeichen der De⸗ 
mokraten und Freimaurer. Sowohl in Frankreich wie in 
dem nachrevolutionären Rußland haben polniſche Nationa⸗ 
Pen eine ſelbſtändige nationale Armee und nicht bloß 
Legionen geſchaffen. Und dennoch behauptet man, daß das 
nationale Lager einer bewaffneten Aktion widerſtrebte und 
ſich lediglich auf die Politik und Diplomatie beſchränkte, 
und daß nur das Pitſudſki⸗Lager für einen Kampf mit be⸗ 
waffneter Hand war. Es war anders. Das nationale 
Lager widerſetzte ſich einer bewaffneten Aktion auf ſeiten 
Deutſchlands und Öfterreich-Ungarns, es war aber für den 
2757 6 auf ſeiten der Koalition. Das iſt ein kleiner Unter⸗ 

ed. 

Kann man — und damit ſchließt das Blatt ſeinen Er⸗ 
innerungsartikel — den Jahrestag des Großpolniſchen Auf⸗ 
ſtandes feiern? Wir ſind der Anſicht, daß ſtatt deſſen 
alle Gedanken ſich auf die Erinnerung richten müſſen an die 
nationale Anſtrengung zur Befreiung von dem preußiſchen 
Joch. Möge die Front unſerer politiſchen Gedanken ſich 
gegen die Deutſchen richten und nicht gegen dieſe oder 
jene Teile unſeres eigenen Volkes. Die großpolniſche Er⸗ 
hebung iſt die Tat des ganzen polniſchen Volkes. Die Be⸗ 
freiung der Weſtgebiete iſt die Frucht verſchiedener Fak⸗ 
toren und verſchiedener Waffentaten, der politiſchen und der 
bewaffneten Tat und vor allem des freiheitlichen Gedankens 
und des nationalen Willens.“ f \ 

* 


So ſieht es alſo in gewiſſen Poſener Köpfen noch immer 
aus. Sie find noch immer in der alten „Friedens“⸗Pſychoſe 
befangen. So müſſen wir noch immer Mitleid mit diefen. 
hiſtoriſch und zeitlich ſchlecht beratenen Gegnern haben. 8 


— — 
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Wer wird Staatspräſident in Polen? 
Die Kandidatur Pryſtor im Vordergrund. 


(Von unferem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Am 1. Juni des nächſten Jahres geht die ſiebenjährige a 


Amtsdauer des Präſidenten der Republik, Profeſſor Mos⸗ 
cicki, zu Ende. Von gut informierter Seite wird ver⸗ 
ſichert, daß Präſident Moseicki feſt entſchloſſen jet, ſich 
einer neuerlichen Aufſtellung ſeiner Kandidatur auf den 
Präſidentenpoſten zu verſagen, weil er das Bedürfnis 
habe, ſich ins Privatleben zurückzuziehen. 

Die politiſchen Kreiſe ſchenken dieſer Information vollen 
Glauben. Im Anſchluß daran werden verſchiedene Kombi⸗ 
nationen erörtert, welche die Frage der bald aktuell 
werdenden Kandidatur auf die Staatspräſidenten⸗Stellung 
betreffen. Es iſt intereſſant, daß die Möglichkeit, Mar⸗ 
ſchall Pitſudſki werde ſich wiederum zur Übernahme 
des Staatspräſidiums entſchließen, beinahe einmütig aus⸗ 
geſchloſſen wird. Es iſt noch allen erinner⸗ 
lich, wie umſtändlich Marſchall Pilfufki- ſeinerzeit 
die Beſchränktheit der dem Staatspräſidenten durch 
die geltende Verfaſſung eingeräumten Befugniſſe dargelegt 
hatte. Der Marſchall ſchilderte damals mit grellen Strichen 
die Ohnmacht des Präſidenten. In Anbetracht deſſen er⸗ 
ſcheint es als ausgeſchloſſen, daß der Marſchall eine Stel⸗ 
lung, welche ihn zur Ohnmacht verurteilen würde, über⸗ 
nehmen könnte. Es ſei denn, daß inzwiſchen eine Ver⸗ 
faſſungsänderung erfolgen ſollte, die den Staatspräſidenten 
mit allen dem Marſchall notwendig dünkenden Befugniſſen 
ausſtatten würde. Es verlautet aber vorläufig noch nichts 
darüber, daß die Verfaſſungsfrage an entſcheidender Stelle 
ihre frühere Aktualität wiedergewonnen hätte. . 

? Was den politiſchen Kreiſen alſo übrig bleibt, ift das 
Rätſelraten hinſichtlich der künftigen Präſidentſchaftskandi⸗ 
daten. Der Senatsmarſchall Raczkiewicz wird als 
ſolcher nicht mehr genannt. Dagegen ſcheint man ſich dahin 
geeinigt, daß der gegenwärtige Miniſterpräſident Pryſtor 
die größten Ausſichten hätte, vom Sanierungslager als 
Kandidat für die Präſidentſchaft aufgeſtellt zu werden. Das 
Sanierungslager aber hat die abſolute Majo⸗ 
rität in der aus beiden Kammern gebildeten „National⸗ 
verſammlung“, die für die Wahl des Präſidenten der Re⸗ 
publik zuſammentritt. 


neu er, 


die Nepiſion der Trattate 
auf dem Pariſer Kongreß der „Liga für Menſchenrechte“. 


Auf dem gegenwärtig in Paris ſtattfindenden Kon⸗ 
greß der Liga für Menſchenrechte beſchäftigte man ſich u. a. 
auch mit der Frage der Traktate. Der Präſident der 
Liga, Viktor Baſch, ſtellte feſt, daß das Verſailler 
Traktat als ſolches grundſätzlich eine Reviſion 
nicht ausſchließt, bezw. daß es die Reviſion der For⸗ 
men ſeiner Anwendung zuläßt. Auf den Völkerbund 
eingehend meinte Herr Baſch, daß die Genfer Inſtitution 
entweder Deutſchland als Mitglied nicht hätte aufnehmen, 
jedoch nachdem ſie dieſes getan, alle Beſtimmungen 
des Verſailler Traktats hätte aufheben 
müſſen, die das Reich erniedrigen. Der Redner 
vertritt den Standpunkt, daß dies das ſtärkſte Argu⸗ 
ment ſei, das für eine Reviſion ſpricht oder vielmehr für 
eine Reviſion der Anwendung des Verſailler Traktats. 
Es handelt ſich durchaus nicht, jo betonte der Redner, um 
eine Umarbeitung des Verſailler Traktats, ſondern 
darum, alle diejenigen Beſtimmungen aus ihm auszuſchalten, 
die im Widerſpruch zu der Gleichberechtigung aller Mit⸗ 
glieder des Völkerbundes ſtehen. 

Weiter kritiſierte der Redner beſonders den Art. 231. 
Auf die Frage der Abrüſtung, ſowie der territori⸗ 

alen Klauſeln eingehend, gab Baſch dem Wunſche Aus⸗ 

druck, daß Deutſchland feine früheren Kolonien du⸗ 

rückgegeben werden müßten. Außerdem ſprach er ſich dafür 

aus, daß Oſterreich die Freiheit bei der Verwirklichung 
des Anſchluſſes belaſſen werden ſolle. 

Nach Baſch ſprach das Mitglied der ſozialradikalen Par⸗ 
teien Kayſer, der auf die Frage des polniſchen Korri⸗ 
bdiors einging. Der Redner ſtellte ſich auf den Standpunkt, 

daß ſich die internationalen Beziehungen auf den Völker⸗ 
bund⸗Pakt, nicht aber auf die Traktate ſtützen 
ſollten, die zwiſchen den einzelnen Staaten abgeſchloſſen 
wurden und oft mit dem Geiſt des Völkerbund⸗Paktes un⸗ 
vereinbar ſind. Der Redner hält es für möglich, einen 
Kontakt auch mit den Völkern zu unterhalten, die eine 
5 diktatoriſche Regierungsform haben. 
05 Deer Leitartikler der radikalſozialiſtiſchen „Republik“, 
. Banet, befaßt ſich eingehend mit dem Zweck der Beratung. 
Die den Mitaltedern vorgeſchlagene Entſchließung weiſt ein⸗ 
leitend darauf hin, daß es keine unſterblichen Ver⸗ 
; träge gebe und daß beſonders die, die dem Weltkrieg 
ein Ende machten, Gerechtigkeit und Ungerechtigkeit mitein⸗ 
ander vermengt hätten. Die Entſchließung verlangt ſodann 
die Abſchaffung des Artikels 231 (Kriegsſchuld lüge), 
da ein aufgezwungenes Geſtändnis wertlos fei, die Rück⸗ 
gabe der Deutſchland entriſſenen Kolonien und eine 
Löſung der Korridorfrage. Bayet iſt der feſten Überzeugung, 
daß dieſe Entſchließung von der Tagung angenommen 
werden wird und mißt dieſer Tatſache große Bedeutung bei. 
Die Verabſchiedung durch die Liga für Menſchenrechte, in 
der alle Linkskreiſe Frankreichs vertreten ſeien, werde für 
die Regierung ein Fingerzeig ſein, den ſie ſicherlich nicht 
außer acht laſſen werde. 


ee Frankreich hofft auf Roosevelt. 


1 Paris, 28. Dezember. (Eigene Meldung.) Havas 
meldet aus Waſhington, daß der franzöſiſche Botſchafter 
Claudel nach entſprechenden Erörterungen in Paris eine 


rn ZI, 


Anterredung mit dem Staatsſekretär Stimfon geführt 
Aund erklärt habe, daß Frankreich, trotz ſeines Wunſches 
die Verhandlungen über das Schulden⸗Problem wieder auf⸗ 
8 zunehmen, im Hinblick auf die gegenwärtige politiſche Lage 
eine Vertagung der Verhandlungen vorziehe. 
1 In amtlichen Kreiſen wird dieſer franzöſiſche Schritt 
N als eine Verſchiebung der Verhandlungen bis zum An⸗ 
| tritt Rooſevelts gewertet. Die Regierung der Ver: 
einigten Staaten werde wahrſcheinlich auf dieſe Mitteilung 
der Franzöſiſchen Regierung durch ihren Pariſer Botſchafter 
. Edge antworten laſſen. Die Mitteilung, die der franzö⸗ 
ſſtſchhe Botſchafter Claudel dem Staatsſekretär Stimfon ge⸗ 
maacht hat, fol eine Ergänzung eines von dem amerikaniſchen 
Beoteſchafter in Paris nach Waſhington gekabelten Berichtes 
fein, in dem darauf hingewieſen wird, daß Frankreich 
15 eine Zahlung nicht rundweg ablehnen 
vr 


Er 


werde, die Zahlung aber aufſchieben wolle, da einerſeits 
die franzöſiſche Kammer beſchloſſen habe, die Vereinigten 
Staaten um die Zuſtimmung zu einer allgemeinen 
Schuldenkonferenz zu erſuchen, ehe es ſich zu ſeiner 
Überweiſung der am 15. Dezember fällig geweſenen Rate 
bereit finde, und da zweitens in den Vereinigten Staaten 
eben kein Beſchluß zuſtande kommen kann, weil 
die Zuſammenarbeit zwiſchen Rooſevelt und Hoover 
ſich zerſchlagen habe. Die Franzöſiſche Regierung werde 
alſo warten, bis nach dem Amtsantritt Rooſevelts die eng⸗ 
liſch⸗ amerikaniſchen Verhandlungen begin⸗ 
nen, um anſchließend ebenfalls die Verhandlungen mit den 
Vereinigten Staaten aufzunehmen. 


Gefahr für das Kabinett Paul⸗Boncour? 


Paris, 29. Dezember. (Eigene Drahtmeld un g.) 
Nachdem der Finanzausſchuß des Senats die von der 
Kammer verabſchiedete Geſetzesvorlage der Regierung auf 
Ausgabe von Schatzanweiſungen in Höhe von 5 Milliarden 
Frank auf zwei Milliarden herabgeſetzt hat, fragt man 
ſich in parlamentariſchen Kreiſen beſorgt, wie es um das 
Schickſal der Regierung ſteht, wenn am heutigen 
Donnerstag das vorläufige Haushaltszwölftel zur Beratung 
gelangt. Der ſozialiſtiſche „Populaire“ äußert am Don⸗ 
nerstag morgen ernſte Befürchtungen, daß die Re⸗ 
gierung bei der Stellung der Vertrauensfrage geſtürzt wer⸗ 
den könnte. Paul⸗Boncour ſei entſchloſſen, den Beſtand 
ſeines Kabinetts in die Wagſchale zu werfen, um auch im 
Senat die Verabſchiedung des Haushaltszwölftels und da⸗ 
mit die Genehmigung für die Ausgabe von fünf Milliarden 
Frank Schatzanweiſungen durchzuſetzen. 

Man betont andererſeits, daß der Finanzausſchuß nicht 
der ganze Senat ſei, und daß ſich die Senatoren angeſichts 
der kritiſchen Lage noch mehrere Male überlegen würden, 
ob ſie einen Sturz der Regierung herbeiführen ſollen. 


Keine Zuſammenkunft Schleichers 
mit Paul⸗Boncour. 


London, 29. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Dem „Daily Telegraph“ zufolge ſpricht man in diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen viel von der Möglichkeit einer baldigen Zu⸗ 
ſammenkunft oder fogar eines Beſunſchs⸗ Aus⸗ 
tauſches zwiſchen Reichskanzler von Schleicher und 
dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Paul ⸗Boncour. 
Eine Entwicklung in dieſer Richtung — ſo heißt es in dem 


engliſchen Blatt — würde nicht nur in London, ſondern 


auch in Waſhington einen günſtigen Eindruck machen. 

An Berliner zuſtändigen Stellen iſt von 
einer beabſichtigten Zuſammenkunft des Reichskanzlers mit 
Paul⸗Boncbur nichts bekannt. 


Unbeſchrünkte Vollmachten 


für die Belgiſche Regierung. 


Brüſſel, 29. Dezember. (PAT) Die geſtrige Nacht⸗ 
ſizung des belgiſchen Parlaments, in der beſchloſſen wurde, 
der Regierung die notwendigen Vollmachten zu er⸗ 
teilen, nahm einen faſt dramatiſchen Verlau f. Der 
Finanzminiſter Jaſpar richtete, nachdem er den Plan des 


Wiederaufbaus der Finanzen Belgiens dargelegt hatte, an 
air Kammer den Appell, ſobald als möglich zu diefer Frage » 
Ste 


Kung zu nehmen und der Regierung die Vollmachten zu 
erteilen, da jeder Tag einer Verzögerung den Staatsſchatz 
drei Millionen Frank koſte. Sozialiſten, Kommuniſten und 
die flämiſchen Separatiſten verließen den Sitzungsſaal, 
um nicht an der Abſtimmung über das Projekt teilzuneh⸗ 
men, das nach ihrer Anſicht der Regierung eine un be⸗ 
ſchränkte Macht verleihe. Für den Regierungsentwurf 
ſtimmten die katholiſchen Parteien und die Mehrzahl der 
Liberalen. 0 


Ein liberale flämiſche Gruppe. 


Brüſſel, 29. Dezember. (PA T.) Innerhalb der belgi⸗ 
ſchen liberalen Fraktion im Parlament haben die Depu⸗ 
tieren aus den in Flandern gelegenen Bezirken eine beſon⸗ 
dere flämiſche Gruppe gebildet, die zu ihrem Vor⸗ 
ſitzenden den Deputierten Joris aus Antwerpen wählte. 


Japaniſcher Vormarſch in der Mandſchürel. 


Moskau, 28. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Nach ſowjetruſſiſchen Meldungen aus Schanghai befindet ſich 
die japaniſche Offenſive in der Provinz Jehol ſeit 
den Tagen vor Weihnachten in vollem Gange. Nach 
einer äußerſt erbitterten 24 ſtündigen Schlacht ſeien die Ja⸗ 
paner zunächſt von den Freiſchärlertruppen zurückgewieſen 
worden. Darauf hätten die Japaner zwei weitere Diviſio⸗ 
nen nach Jehol geworfen; außerdem habe die Mandſchurei 
den Auftrag erhalten, drei Diviſionen für den Vormarſch in 
Jehol zu bilden. 


Republik Polen. 


Baron Behr verläßt die Deutſche Geſandtſchaft 
in Warſchau. 6 


Wie die „Gazeta Polſka“ erfährt, übernimmt die Lei⸗ 
tung des Wirtſchaftsreferats in der Deut⸗ 
ſchen Geſandtſchaft in Warſchau in den erſten Tagen 
des Januar der Legationsſekretär Dr. Krümmer, der in 
den letzten Jahren im Auswärtigen Amt tätig geweſen iſt. 
Der Vorgänger Dr. Krümmers in Warſchau war Baron 
Behr, der in der Deutſchen Geſandtſchaft in Warſchau viele 
Jahre hindurch amtierte und zu den beſten Sachkennern des 
polniſchen Wirtſchaftslebens zählte. 


Tragödie an der Grenze. 


Auf dem Grenzabſchnitt von Koloſowo (Woj. Wilna) 
wurden der 47 jährige Piotr Karas und deſſen 40 jährige 
Frau Klementyna ausgeſiedelt. Die Genannten ſind 
jetzt ſchon das fünfte Mal aus Sowietrußland 
ausgeſiedelt und ebenſo oft wieder von den pol⸗ 
niſchen Grenzbehörden abgeſchoben worden. 
Sie ſind nämlich — nach polniſcher Anſicht — ruſſiſche 
Staatsbürger und beſitzen in Polen weder Verwandte noch 
Bekannte. Karas iſt überdies geiſteskrank. 


Militäriſche Beförderungen. 


Zu Weihnachten wurde eine ganze Reihe von Be⸗ 
fürderungen in der polniſchen Armee vorgenommen. Der 
Kommandant der polniſchen Kriegsmarine, Kommandeur 
Unrug, wurde zum Kontreadmiral ernannt, 
ſieben Oberſten wurden Brigadegeneräle und 28 Oberſt⸗ 
leutnants wurden zu Oberſten befördert. d 


Deutſches Reich. 
General Litzmann verläßt den Reichstag. 


Der bisherige Alterspräſident des Reichstags, der 
nationalſozialiſtiſche Abgeordnete General von Litzmann 
bat fein Mandat niedergelegt; er hatte es, wie man 
weiß, eigentlich nur übernommen, weil ſeine Partei ver⸗ 
hindern wollte, daß die kommuniſtiſche Abgeordnete Frau 
Zetkin auch im neuen Reichstag als Alterspräſidentin fun⸗ 
giere. Sein Landtagsmandat behält General von 
Litzmann bei. Im Reichstag tritt an ſeine Stelle der 
Oberleutnant a. D. Krüger (Berlin). 


Feme? 


Am 4. November verſchwand ein Sa⸗Mann namens 
Hentſch in Dresden unter recht eigentümlichen Umſtän⸗ 
den. Er war von drei SA⸗Kameraden nach einem Treff⸗ 
punkt in der Vorſtadt Dresden⸗Strehlen beſtellt worden. 
Als ſich der Verdacht verſtärkte, daß dieſe drei ihren Kame⸗ 
raden Hentſch umgebracht hätten, verſchwanden ſie 
ſpurlos und konnten bisher nicht aufgefunden 
werden. Seitdem ſuchte die Polizei fieberhaft nach der Leiche: 
des Hentſch, da fie Gewißheit zu haben glaubte, daß Hentſch “ 
ermordet worden iſt. Sogar Taucher mußten in der Tal⸗ 
ſperre Malter nach der Leiche des Hentſch ſuchen, jedoch 
ohne Erfolg. : 

Am zweiten Feiertage tft nun die Leiche des 
Hentſch tatſächlich in der Talſperre von Fußgängern ge⸗ 
funden worden, nachdem ſich inzwiſchen der Waſſerſpiegel 
der Talſperre geſenkt hatte. Hentſch iſt durch einen Schuß 
in die Bruſt, der ſofort tödlich gewirkt hat, ermordet 
worden. 

Nach der Mitteilung der Kriminalpolizei ſteht der Mord 
einwandfrei feſt. Die Leiche war in einen Sack gehüllt und 
der Sack mit Steinen ſo belaſtet worden, daß die Leiche 
nicht an die Oberfläche kommen konnte. Hentſch iſt offenbar 
nicht weit von der Talſperre entfernt erſchoſſen worden, wo⸗ 
rauf die Leiche an die Talſperre geſchleppt worden iſt. 


Aus anderen Ländern. 
Neuer Krieg in Südamerika. 


London, 29. Dezember. (T. A. Expreß) Aus Rio de 
Janeiro wird gemeldet, daß ſich die Regierung Co⸗ 
lumbiens zu einer Kriegsaktion gegen Peru 
vorbereite. In einem columbiſchen Hafen ſtehen zwei 
Transportſchiffe zur Abfahrt bereit, die mit Waffen und 
Munition beladen ſind. Weitere Schiffe ſollen in nächſter 
Zeit neues Kriegsmaterial an Bord nehmen. 

Die Regierung von Peru hat ſich, beunruhigt durch dieſe 
Vorbereietungen, an die Regierung Braſiliens mit der 
Bitte um Intervention gewandt. 


Der Kronprinz von Italien beſucht die deutſche Chriſtmeſſe. 


Aus Rom drahtet das Conti⸗Bureau: 

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 
Italien haben in Begleitung der Prinzeſſin Mafal- 
da, der Gemahlin des Prinzen von Heſſen, und anderer 
Mitglieder des italieniſchen Königshauſes am Heiligen 
Abend in der deutſchen Nationalkirche Maria 
Dell! Auin i I Der Rektor 
der Aufma, Prälat Mudal. den der Kıunpeisg wenig- etun 
den vorher von ſeiner Abſicht hatte verſtändigen laſſen, be⸗ 
grüßte die Gäſte und las die Meſſe, die von den Mitglie⸗ 
dern des Königshauſes bis zum Schluß kniend gehört wurde. 
Während der Mitternachtsmeſſe ſang der Chor der deutſchen 
Seminariſten unter Leitung des Direktors Dr. Lippe 
deutſche Weihnachtslieder. 


Anſchlag auf den ägyptiſchen König. 


In Giſzeh, einer Vorſtadt von Kairo, wurde ein 
Anſchlag auf das Leben König Fuads aufgedeckt. 
Kurz vor dem Eintreffen des Königs in der ſtaatlichen In⸗ 
genieurſchule in Giſzeh fand man im Garten der Schule 
eine röhrenförmige Bombe, deren Zündſchnur jedoch nicht 
angezündet war. Es wird vermutet, daß der Anſchlag von 
Mitgliedern der nationaliſtiſchen Wafb⸗ Partei 
vorbereitet worden iſt. 

König Fuad führt feine Regierung in Übereinftim- 
mung mit England, das ſich im eigentlichen Agypten 
und im Sudan eine Reihe militärpolitiſcher Vorrechte ſor⸗ 
behalten hat. Die nationale Wafd⸗Partei erſtrebt dem⸗ 
gegenüber die volle Unabhängigkeit Agyptens. 


Die Aus füßrungsheſtimmungen 
zum Vereinsgeſetz find erſchiener. 


Im „Dziennitk uſtaw“ Nr. 116 find die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zum Vereinsgeſatz erſchienen, das am 1. Jan. 
1933 in Kraft tritt. Von beſonderer Wichtigkeit find die 88 2, 

3 und 4 der Ausführungsbeſtimmungen. $ 2 beſagt, daß die 
im Vereinsgeſetz vorgeſehene Eintragung in das Merifter, 
ſofern es ſich nicht um eine Satzungsänderung handelt, in 
den bisherigen von den Behörden der allgemeinen Verwal⸗ 
tung geführten Regiſtern vorgenommen wird, allerdings 
nur dann, wenn das alte Regiſter entſprechende Rubriken 
enthält. Im Falle der Satzungsänderung muß der Verein 
nach den Beſtimmungen des Vereinsgeſetzes nen eingetragen 
werden. Nach $ 3 müſſen die in den Wojewodſchaften Poſen 
und Pommorellen beſtehenden Vereine, die auf Grund der 
bisherigen Beſtimmungen nicht im Gerichts regiſter figurier⸗ 
ten, bis zum 31. Dezember 1933 eingetragen werden. Die 
Vereine, die dieſe Beſtimmung nicht befolgen, gelten als auf⸗ 
gelöſt. Auf Grund des § 4 hört in den Mojemndihniten 
Poſen und Pommerellen mit dem Inkrafttreten des Ver⸗ 
einsgeſetzes die Zuſtändigkeit der bisherigen die Eintragung 
vornehmenden Gerichte auf. 


Verlangen Sie überall 
auf der Reiſe, im Hotel, im Neftaurant, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


n 


gewünſcht hatte, 


Tu Betblebem geboren 
ist uns ein Rindelein. 
das bab ich mir erkoren, 


sein eigen will ich sein, 
Eia, 55 sein eigen will ich seln. 


In seine Lieb versenken 


icb ganz binab; 
3 will icb ibm schenken 


es, was ich bab. 
Eis, ar und alles, was ich bab. 


O Kindelein, von berzen 
will ich dich lieben sebr, 
in Freuden und in Schmerzen, 
je länger mebr und mebr. ar 
„Eta, eia, je länger mebr und mebr. 
Aus Franken. 


Aus Stadt und Land. 


ds 

Der Nachdruck ſämt iginal⸗Artikel iſt nur mit ausdrit 

licher Angabe Mar N — — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 29. Dezember. 


Wenig verändert. 


iet 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Geb { 
trübes ge bei 1 8 7 veränderten Tempe 


raturen an. 


Hausbeſitzer und Mieter! 


Die Finanzämter in Bromberg weiſen die Hausbeſitzer 
und Mieter darauf hin, daß die Haus⸗ und Wohnun an 
liſten auf Grund des Artikels 40 des Geſetzes über die 
Einkommenſteuer (Dz. Uſt. Nr. 58/25, Pol. 411) bei dem 175 
ſtändigen Finanzamt bis zum 15. Januar 1933 abgege ar 
werden müſſen. Bei der Ausfüllung der Formulare 125 
gebeten, die folgenden Fingerzeige zu beachten, d 
nochmaliges Ausfüllen der Liſten und andere Unannehmlich 
ke eden werden. 

„ ohnungsliſte (Liſta Szezegölowa) müſſen 
in der Rubrik 2 alle Perſonen, die bei dem e 
inhaber (Familienoberhaupt) wohnen, alſo Fami ieh. 
mitglieder ebenſo wie Untermieter eingetragen wer 1 
In der Rubrik 4 muß angegeben werden, wovon die in der 


Rubrik 2 angeführten Perſonen im Jahre 1932 lobten, d. H. 


Einnahmequelle in dem genannten Jahre war, 
En 6 Fr sel oder in der Induſtrie beſchäftigt ſind, 
einen Beruf ausüben, welche Stellung ſie einnehmen uſw. 
In der Rubrik 5 muß der Name und die genaue Adreſſe der 
Firma angegeben werden, in der der Betreffende gearbeitet 
hat. In dem Fall, daß eine der Perſonen im Jahre 1932 
arbeitslos war, muß in dex R 5 der Beruf angeführt 
werben, in der Mubrik 7 ( en — Uwagih un 
dann arbe 3 (bes pracy) getragen, Fal [8 eine der 
Perſonen von einer andern unterhalten wird, jo muß in 
Rubrik 4 eingetragen werden: „Wird unterhalten 
(eſt na utrzymanin ..), wonach die Perſon, die den 
Unterhalt beſtreitet zu nennen iſt. In der Rubrik 5 muß 
auch die Adreſſe der letztgenannten Perſon verzeichnet 
werden. ö N 

f brik 5 
der Hauptliſte (Liſta Glöwna) muß in Ru 

für — 3 die betreffende Wohnung durch den Haus⸗ 
besitzer ſelbſt bewohnt wird, deren Jahres nutzungswert ein⸗ 
getra den. 

Ben Schluß wird darauf hingewieſen, daß Perſonen, 
die nicht in dem vorgeſchriebenen Termin bis zum 15. Ja⸗ 
nuar die Liſten abgeben, mit Strafen von 3-50 Zloty belegt 
werden können. Die Liſten werden für das Finanzamt 1 
in den Zimmern Nr. 9 und 11, für das Finanzamt II in den 

immern Nr. 12 und 18 entgegengenommen. 


— 


uſtigungen für Arbeitsloſe. Wie die polniſche 
Preſe ee wird binnen kurzem Wierer ae 
öffentlicht werden, durch die beſtimmt wird, daß lehr er: 
ſtützungen auch diejenigen Arbeitsloſen werden nahen 
können, die im Laufe eines Jahres nur 104 Tage gear er 
und ihre Beiträge bezahlt haben. Bis dahin 8 . e 
Arbeitsloſen Anſpruch auf Unterſtützung, wenn fie minde- 
ſtens 156 Tage im Jahre 5 1 
einſame Weihnachtsfeier d f 
Keie gehts zeige Dienstag in Kleinerts Feſtſälen 
ſtatt. Die Veranſtaltung war außerordentlich ſtark beſucht. 
Nach einem Muſikſtück und einem Prolog begrüßte Präben⸗ 
dar Heymann die Anweſenden mit einer Anſprache, in 
der er zur Einigkeit aufrief. Der Sprechchor e. 
lingsvereins fand durch einen Vortrag ſtarken Be ja ; 
Darauf hielt Präbendar Kaluſchke die l 55 
anſprache, die auf die Anweſenden einen ſtarken Cindru 
machte. Nach beifällig aufgenommenen Geſangsvorträgen 
des Cäeiſtenvereins kam das Märchenſpiel „Schneewittchen 
zur Aufführung, das von der Jugendgruppe mit viel Talent 
geboten wurde. Vom St.⸗Martha⸗Verein wurde ſodann 
das Weihnachtsſpiel „Verſöhnt“ aufgeführt, das ebenfalls 
große Anerkennung und viel Beifall erntete. Gegen 11 Uhr 
war das Programm abgewickelt, worauf ein gemütliches 
Beiſammenſein folgte. 
§ Sein Kind vergiftet. In Zielonke, Kreis Bromberg, 
wohnt der 31jährige Landarbeiter Hans Lux. Am 8. De- 
zember ſchenkte ſeine Frau Marie einem Mädchen das 
Leben Der Vater, der ſich ſchon immer einen Jungen 
war darüber ſehr ee Seinen 
Wunſch hat auch gegenüber ſeinen Nachbarn ut wer⸗ 
den e n nun wegen der Geburt des Mädchens 
zu hänſeln begannen. Lux faßte darauf den teufliſchen Plan, 
das Kind aus der Welt zu räumen. Am 19. Dezember, 
in Abweſenheit feiner Frau, ſetzte er dieſen Gedanken in die 
Tat um und flößte dem Kinde eine giftige Tinktur ein, 
ie man zur Beſeitigung von Warzen benutzt. Die Ver⸗ 
zweiflung der armen Mutter war groß, als ſie nach Hauſe 
zurückkehrte und ihr Kind als Leiche vorfand. Die giftige 
Tlüſſigkeit hatte jedoch auf dem Geſicht des Kindes deutliche 
Honren hinterlaſſen, auf die die Mutter ſowohl wie die 
Nachbarn aufmerkſam wurden und deshalb ihre Wahr⸗ 


nehmungen der Polizei mitteilten. Lux wurde, als die 


enen 


1 
0 


durchgeführte Sektion einen gewaltſamen Tod durch Ver⸗ 


giftung feſtſtellte, verhaftet. Anfangs gab er an, daß er an 


dem Tode des Kindes unſchuldig ſei, indem er verſuchte, 
die Schuld auf die ſchlechte Nahrung feiner Frau zurück⸗ 
zuführen. Als ihm jedoch das Ergebnis der Sektion mit⸗ 
geteilt wurde, legte er dem Unterſuchungsrichter ein um⸗ 
faſſendes Geſtändnis ab, daß er das Kind mit der oben 
angeführten Tinktur vergiftet habe. Die weitere Unter⸗ 
ſuchung iſt noch im Gange. i 

8 Eine ſchwere Handverletzung zog ſich der hier Karl⸗ 
ſtraße (Warſzawſka) 25 wohnhafte 14jährige Edward 
Brojec zu. Der Junge hatte ſich eine Anzahl Schieß⸗ 
korken gekauft, wie man ſie zu den Schreckpiſtolen benutzt, 
und dieſe in die Hoſentaſche geſteckt. 
ſpielte er nun in der Taſche, die ſich wahrſcheinlich infolge 
der Reibungen und der Körperwärme entzündeten und mit 


lautem Knall explodierten. Dabei wurde die rechte 
Hand faſt vollſtändig zerriſſen. Dem be⸗ 
dauernswerten Jungen, der nach dem Städtiſchen Kranken⸗ 
haus gebracht wurde, wird wahrſcheinlich die Hand am⸗ 
putiert werden müſſen. 

§ Wegen Körperverletzung hatte ſich der 28 jährige 
Elektrotechniker Felix Kopezinſki von hier vor der 


Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verant⸗ 
worten. Am 2 Auguſt d. J. hatte der Angeklagte während 
eines Streites die 24jährige Henryka Szumkowſka mit 
der Fauſt derartig geſchlagen, daß dieſe eine ſchwere Er⸗ 
krankung erlitt. Der Angeklagte, der ſich nicht zur Schuld 
bekennt, wird vom Gericht, da die Beweisaufnahme ſeine 
Schuld ergeben hatte, zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt, 
die ihm jedoch auf Grund der Amneſtie erlaſſen werden. 9 


C00 T 
Wichtig für Inhaber von Handelspatenten. 
Das Warſchauer Finanzminiſterium gibt offiziell be⸗ 


kannt, daß der Termin zur Einlöſung der Handelspatente 


in dieſem Jahre nicht verlängert werden wird. Die Patente 
müſſen bis zum 31. Dezember d. J. ausgekauft werden. 


8 Der tägliche Fahrraddiebſtahl. Jerzy Strzemeeki, 
Konradſtraße (Oſſolinſkich) 13, meldete der Polizei, daß 
man ihm aus einem verſchloſſenen Raum ein Herrenfahr⸗ 
rad, Mark „Atlantik“, entwendet habe. 

§ Wer find die Beſitzer. Im 2. Polizeikommiſſariat in 
der Boyeſtraße (Wilenſka) befindet ſich ein Damenmantel, 
ein ſtark abgenutztes Herrenfahrrad und ein Autorad mit 
Bereifung. Die genannten Gegenſtände ſtammen aller 


Wahrſcheinlichkeit nach von Diebſtählen her und können 


durch die rechtmäßigen Eigentümer in Empfang genommen 


werden. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Der rumäniſche Zauberkünſtler Dr. Mephiſto tritt zurzeit all⸗ 
abendlich im Cafs Savoy auf und ruft mit feinen Darbietun⸗ 
one ungeheure Verwunderung hervor. Er arbeitet auch mit 
einem Medium, das im Trancezuſtand Vergangenheit und Zu⸗ 
kunft verblüffend enthüllt. (10151 


J Crone (Koronowo), 28. Dezember. Kürzlich wurde 


dem Propſteipächter Kruczynſki ⸗ Abbau Crone ein 


Zentner Honig aus ſeinem Bienenſtande geſtoblen. — Einen 
inbruchsverſuch unternahmen Diebe kürzlich bei dem 


Staatsförſter Gnot in Tiloshöhe in den Keller. G. er⸗ 


wachte und verſcheuchte die Diebe. i 

00 Debenke (Debionek), 27. Dezember. Auf dem Jagd⸗ 
gelände des Rittergutsbeſitzers Martini ⸗Dembowo wur⸗ 
den auf einer dortſelbſt ſtattgefundenen Treibjagd von 
15 Jägern 185 Hafen erlegt. Jagdkönig mit 33 Hafen wurde 
Herr von Lehmann ⸗ Wire — Während einer Ge⸗ 
burtstagsfeier wurden einem Beſitzer aus Sadke⸗Abbau acht 
Gänſe aus dem Stall geſtohlen. 


2 Inowroctaw, 28. Dezember. Wegen ſittlichen 


Vergehens hatte ſich dieſer Tage Franeiſzek Graczyk 


von hier vor Gericht zu verantworten. Die Verhandlung 
wurde unter Ausſchluß der Öffentlichkeit geführt. Graczyk 
wurde ſchuldig geſprochen und zu 6 Monaten Gefängnis 
mit jähriger Bewährungsfriſt verurteilt. — Zum 
Sylveſterabend reichlich verſorgt haben ſich 
bisher unermittelte Diebe in der vergangenen Nacht, in⸗ 
dem ſie bei dem hieſigen Kaufmann Walter an der ul. 
Sw. Ducha 77 aus der Jalouſie ein Stück herausſchnitten 
und ſo in das Geſchäft eindrangen, wo ſie für ca. 600 Zloty 
Spirituoſen, Kolonial⸗ und Tabakwaren ſowie Schokoladen 


entwendeten. 


s Moritzfelde (Muruein), 27. Dezember. Dem Landwirt 
Abraham in Bachwitz (Euföwiec) wurden mehr re 
Tauben geſtohlen. Dem Täter iſt man auf der Spur. — Die 
Kleinkinderſchule hielt am 1. Weihnachtstag ihre Weih⸗ 
nachtsfeier hier ab. — Die Kleinkinderſchule Hohen⸗ 
walde veranſtaltete am Weihnachtsabend im Betſaale dort⸗ 
ſelbſt eine Weihnachtsfeier. 

ss Mogilno, 26. Dezember. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde der auf 12 Jahre gewählte 
Herr Tyezewſki vom Kreisſtaroſten Stepinſki in ſein 
Bürgermeiſteramt eingeführt. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß einſtimmig, die Adminiſtrationskoſten im 
Haushaltsplan 1932/33 herabzuſetzen, und zwar die der Gas⸗ 
anſtalt um 25 Prozent, die der Waſſerleitung um 
30 Prozent und die des Schlachthauſes um 25 Prozent. Der 
Stadtſee wurde an die Frau Matylda Ryczek verpachtet. 
Ferner wurde das Anlagekapital der Gasanſtalt auf 
361 725,31 Zkoty und das der Waſſerleitung auf 33 617,50 31. 
feſtgelegt. Eine lebhafte Ausſprache rief das Referat über 
die augenblickliche Beſchäftigung der Arbeitsloſen hervor. 
Dann beſchloſſen die Stadtverordneten, daß jedes Kind der 
Arbeitsloſen bis zu zwei Jahren täglich % Liter Milch und 
wöchentlich 1 Pfund Zucker mit Rückwirkung vom 12. d. M. 
bis zum 31. März 1933 erhält. b 

& Poſen (Poznan), 27. Dezember. Aus unbekannter 
Urſache verübte der penſionierte Oberſt Michael Koleſnikow 
im Hauſe fr. Derfflingerſtraße 8, in dem er als Aftermieter 
wohnte, Selbſtmord durch Gasvergiftung. — In den 
Eiſenbahnwerkſtätten geriet der 55jährige Eiſenbahnarbeiter 
Franz Tomaſzewſki in eine Fräsmaſchine und wurde 
ſo ſchwer verletzt, daß er in das Eiſenbahnerkrankenhaus 
geſchafft werden mußte. — In dem Dorfe Wiekowiee bei 
Poſen platzte beim Häckſelſchneiden das Antriedsrad der 
Dampfmaſchine. Von den umherfliegenden Eiſenſtücken 
wurden der Maſchiniſt Piotr Mad ry und der Landarbeiter 
Staniſtaw Wojeiechowſki erheblich verletzt. — Bei 
einem Streite zwiſchen dem Hauswirt Eakomy und ſeinem 
Mieter Gruſzynſki wurde der letztere von feinem 
Gegner durch einen Meſſerſtich in die Bruſt ſchwer ver⸗ 


® 


Mit diefen Korken 


letzt, jo daß er in das Stadtkrankenhaus gebracht werden 
mußte. — Eine dreiköpfige Falſchmünzerbande, die 
ſich die Anfertigung von 100⸗Zlotyſcheinen angelegen ſein 
ließ, wurde am Weihnachts⸗Heiligabend feſtgenommen. Der 
eine, ein bekannter Falſchmünzer, war erft kurz vorher aus 
dem Gefängnis entlaſſen worden. — An der Ecke der fr. 
Neuen Garten- und Friedenſtraße wurde der Radfahrer 
Paul Baczkowſki aus Kromplewo von einem Kruft⸗ 
wagen überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß er kurz nach 
ſeiner Einlieferung im Stadtkrankenhauſe ſtarb. — Beim 
Hantieren mit einem geladenen Revolver verletzte der 
Benzinſtationsaufſeher Michael,. Mröwka den ſtädtiſchen 
Arbeiter Vinzent Gurbada an der rechten Hand und am 
linken Fuß. 

& Poſen (Poznan), 28. Dezember. 
ſpieler feſtgenommen wurden Florian Hirſch 
und Adam Göralſki. — Im Zuſammenhange mit den 
ſeinerzeit gemeldeten Bücherdiebſtählen in hieſigen Buch⸗ 
handlungen war ein Mann verhaftet worden, der hier 
Büchergeſchäfte unter verſchiedenen Firmen führte. Dieſer 
hat nunmehr auch eingeſtanden, dem Inhaber mehrerer 
Bücherantiquariate, Profeſſor Oſtrowſki, die geſtohlenen 
Bücher unter Preis verkauft zu haben. Nunmehr iſt auch 
dieſer auf Antrag der Staatsanwaltſchaft in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen worden. Bei ihm wurde eine große Menge 
Bücher beſchlagnahmt. 

(DD Pudewitz (Pobiedziſka), 27. Dezember. Heute Nacht 
um 2 Uhr wurde dem Gutsbeſitzer Adamſki in Kuraſzy 
hieſigen Kreiſes die Feldſcheune, die noch mit Getreide ge⸗ 
füllt war, durch Feuer vernichtet. Der Schaden wird auf 
3000 Zloty geſchätzt und iſt nur zu einem Teil durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. Die Urſache des Feuers iſt unbekannt. 

* Rogaſen (Rogozno), 28. Dezember. Wie alljährlich, 
folgte auch dieſes Jahr wieder ein großer Teil der Eltern⸗ 
ſchaft und Freunde der Anſtalt der Einladung des Deut⸗ 
ſchen Privatgymnaſiums zu feiner Weihnachts⸗ 
feter. Eingeleitet wurde die Feier durch ſinnvoll vor⸗ 
getragene Gedichte, die mit mehrſtimmigen Weihnachts⸗ 
liedern abwechſelnd, die Teilnehmer in die rechte Weih⸗ 
nachtsſtimmung verſetzten. Der Schlitterreigen der Kleinen 
rief das Entzücken aller Zuſchauer hervor. Die darauf⸗ 
folgende Aufführung „Der verhaftete Weihnachtsmann“ 


Als Hazard⸗ 


fand ebenfalls großen Beifall. Auch von dem lieblichen 


Weihnachtsſpiel „Waldmüllers Weihnachten“ war man be⸗ 
geiſtert. In feiner Anſprache erzählte Direktor Will den 
Kindern von der diesjährigen Konferenz der Engel im 
Himmel, in welcher beſchloſſen worden ſei, daß alle wohl⸗ 
habenderen Kinder Verzichtweihnachten feiern ſollten zu⸗ 
gunſten der Armen und Notleidenden. Nach dem Schluß⸗ 
geſang „O du fröhliche“ dankte Direktor Will allen Mit⸗ 
wirkenden für ihre Mühe, beſonders auch den Damen des 
Lehrerkollegiums, die in ihrem „Atelier“ mit viel Kunſt⸗ 
verſtändnis die „himmliſchen, irdiſchen und unterirdiſchen“ 
Koſtüme angefertigt hatten und wünſchte allen Anweſenden 
eine in Gott geſegnete Weihnacht. M. B. 
e Sadke (Sadki), Kreis Wirſitz, 28. Dezember. Unbe⸗ 
kannte Diebe drangen in der Nacht in den Stall bei dem 
Vogt Schwarz in Dembowo, Kreis Wirſitz, ein, ſchlachte⸗ 


ten hier ein ſchweres Schwein ab, wurden aber hierbei ver⸗ 


ſcheucht und mußten ihre Beute liegen laſſen. — Bei dem 
Gutsbeſitzer Pocisderſki in Amfluß wurde ebenfalls in 
der Nacht ein ſchweres Schwein geſtohlen. — Dem Befiker 
Börger in Oſtrowitz iſt durch Einbruch in ſeine Wohnung 
ein Bett geſtohlen worden. — Von unbekannten Die ben 
wurde bei dem Beſitzer Geske in Hermannsdorf, Kr. Wir⸗ 
ſitz, der Stall aufgebrochen und in der Nacht acht fette Gänſe 
geſtohlen. — So haben denn auch unbekannte Diebe nachts 
den Hühner⸗ und Schweineſtall der hieſigen Propſtei beſucht, 
wurden aber vom Nachtwächter geſtört und mußten fliehen. 


Kleine Rundſchau. 


Kein Verkauf von Stücken aus dem perſiſchen Kronſchaz. 


Paris, 28. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
perſiſche Geſandtſchaft in Paris teilt mit, daß die Meldung, 
wonach der Schah von Perſien beabſichtige, im Hinblick auf 
die ſchwierige Finanzlage Perſiens zwei der wertvollſten 
Br a er perſiſchen Kronſchatz zu verkaufen, frei er⸗ 

unden ſe ; ' 


Franzöſiſches Verkehrsflugzeng brennend abgeſtürzt. 


Paris, 29. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
‚einer Meldung aus Madrid iſt ein franzöſiſches Verkehrs⸗ 
flugzeug, das den Dienſt zwiſchen Barcelona und Toulouſe 
aufrecht erhält, abgeſtürzt und vollkommen zerſtört worden. 
Der Führer und eine junge Dame ſind verbrannt, während 
zwei Paſſagiere ſchwere Verletzungen erlitten. Die Urſache 
des Unglücks iſt nicht bekannt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 8 


Waſſerſtand der Weichſel vom 29. Dezember 1932. 
Krakau — 3,01, Zawichoſt + 0,79, Warſchau + 0,72, Plock + 
BL EL 0 8 5 
Schiemenhorit + 230, g e 08, 


== It Danzig 
nimmt unſere Filiale von 


Tel. 1864 H. Schmidt, Holzmarkt 22, ze. 1954 


uniernte und Abonnements 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ 


entgegen. 
Verlangen Sie bitte in den Hotels und Reſtaurants die 
„Deutſche Rundſchau!. Das Blatt liegt überall aus, 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakte 
für Politik: Johannes Krufe; für Handel und Wirtſchaft: 
reno Ströſe; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Przygodzki;: Druck und Verlag von 3. Dittmann T. z o. p., 
ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 299 - 


Geſchäftoſt. d. Zeitg. erb. lu. R. 4505 a. d. Oſchſt. d. 3. 


Statt Karten. 


Charlotte Jahnke = Hugo Engler 


Verlobte 
Weichseltal 
Weihnachten 1932, 


Kottisch 
10139 


Statt beſonderer Anzeige. 


Geſtern nachmittag 2¼ Uhr erlöſte Gott durch 
einen ſanften Tod von einem ſchweren langen Leiden 
meinen lieben guten Mann, unſeren treuſorgenden 
Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruder und 
Onkel, den k 

Rentier 


Guſtav Greger 


im Alter von 73 Jahren. 


Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen 
tiefbetrübt an 


Emilie Greger 
geb. Frieske 


Bromberg, Zamoſſtiego 4, den 29. Dezember 1932. 


Die Beerdigung findet am Sonntag. dem 1. Januar, 
mittags 12¾ Uhr von der Halle des neuen engl. Fried⸗ 
hofes aus ſtatt. 4694 


Am 27. d. Mts., vormittags 10 Uhr, entſchlief plötzlich 
und unerwartet an Herzſchlag mein lieber guter Mann, 
unſer teurer Vater, Bruder, Schwager und Onkel 


Hermann Erdmann 


im 77. Lebensjahre. 
In tiefftem Schmerz 
Marie Erdmann geb. Burow 
und Tochter Anna. 


Bydgoſscz, den 27. Dezember 1932. 
Slalta 4 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 31. d. Mis. 
nachmittags 2 Uhr von der Leichenhalle des alten engl. 
Friedhofes aus ſtatt. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute früh 5¼ Uhr entſchlief nach langem ſchweren 
Leiden meine liebe Frau, unſere treuſorgende, gute 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante ö 


Emilie Bartel 


geb. Becher 


im 66. Lebensjahre. 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Peter Bartel 
Eliſe Panknin geb. Bartel 
Artur Bartel 
Eliſabeth Bartel geb. Bartel 
Hugo Panknin 
g und 3 Enkelkinder. 
Schönſee (Soſnöwka den 28. Dezember 1992. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 1. Januar 


1933, nachm. 2 Uhr, von unſerer Kirche in Schönſee 
aus ſtatt. 10142 


für 200 Muttern, deri. 


Kirchenformulare 


Verzeichnis auf Wunſch 


A. Dittmann T. z o. p. Bydgoſzcz 


Tel. 61 — Marſz Focha 6 
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werden fachmänniſch geſchliffen bei 
Fr. Wilke, Gdafıska 22. zei. 73. 


Deutſche Hilfe für die Arbeitsloſen 


der Stadt Bromberg. 


Jedes Mal, wenn wir uns an die 
Opferfreudigkeit 
der Deutſchen Bürger 


wandten, um auch unſer Teil zur Linderung 
der großen Notſtände in unſerer Stadt bei⸗ 
zutragen, konnten wir einen ſchönen Erfolg 
erzielen. Dies legt uns die Pflicht auf, uns 
wiederum an unſere Volksgenoſſen zu wenden, 
um der Härte des Winters zu * 5 nen. 
Unſere Sammlung vollzieht ſich im ahmen 
der ſtädtiſchen Nothilfe. Da das Elend der 
Arbeitsloſen noch angewachſen ift, iſt es Pflicht 
auch der Minderbemittelten. und zwar eines 
jeden, der auch nur das Notwendigſte hat, 
eine Spende zu opfern. 

Wir ſchicken, um möglichſt alle Deutſchen 
zu erſaſſen, unſere Sammler, die mit einem 
geſtempelten Ausweis verſehen ſind, von Haus 
zu Haus. Wir bitten jeden, der auch nur 
ein beſcheidenes Einkommen hat, ſich ſelber 
zu beſteuern mit 2 oder auch nur mit 1 Pro⸗ 
zent ſeines Einkommens, wie es ihm möglich iſt. 

Für jede Spende ſei hiermit herzlichſt 

edankt. Die Spenden werden in der üblichen 
eiſe durch die Zeitungen veröffentlicht. 
Einzahlungen können auch erfolgen auf 
das Konto „Arbeitsloſenſpende“ bei der 
Deutſchen Volksbank, Landesgenoſſenſchafts⸗ 
bank, Filiale Bromberg und Bank für Handel 
und Gewerbe. 8227 
Bromberg, den 11. Oktober 1932. 


Die deutſche Sagen br ereten- Fraktion: 
9 * 


z. Jendrike. 


Der deutſche Wohlfahrtsb 5 
gez. M. S SR 222 


1, 
Frou J 


—, Dir. Gohlke 10.—. Dir, Kreft 10.—, 
Selig 2,—, Graebe 5.— Pauli 3.—, Krieger 
„Nützen 5.—. Bungeroth 5.—, Hallmich 
Te ardowſti 2.—, Timmler 3.— 
ser 10.—, Johann Schroth 1.—. 


Für Gutshaushalt wird 
lau baldigem Antritt 


1 Küchenmädchen, 


1 erites 


91 Stubenmädchen 
ö hilfe Yen N. 

di ebenslauf, Zeugnis» 
ao RE abichritten, Bild ein- 
gesucht. Zeugn.⸗ zureichen. Offert. unt. 

It. und Gehalts⸗ M. 10145 a. d. Geſchäfts · 
ner R. 10108 ſtelle d. Ztg. erbeten. 

5ſt. B, Zeitg ...... 


Molterei: » RE 
Verwalter 30. Mann, 23 J. alt, 


) „(deutich, ev., mit ſämtl, 
eee landw. Arb. vertraut, 
letzte Stellung 3 Jahre, 
ſucht ab 1. 4. 33 oder 
früher Stellung als 


Wirtſchafter 


evtl. auch bei Witwe. 
Gute Zeugniſſe vorh. 
Offerten unt. E. 4667 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Landwirtsſohn, 
evgl. 26. J. alt, Waiſe, 
d. poln. Sprache mächt., 
ſtaatliche Winterſchule, 
Militärdienſt beendet 
u. 1 Jahr Praxis, ſucht 
ſofort oder jpäter Stel⸗ 


as Birtihalter. 


als 


Brennerei: 


yeirieb, Rolonialwar.- 
Geſchäft muß mitge⸗ 
führt werden, von ſof. 
eſucht. Angebote be⸗ 
ördert Lotte Renz. 
Inowroc aw. 10143 


Suche z. = * 33., einf, 
Schäfer 


muß Ehrlichkeit, Tüch⸗ 
tigkeit und anſtändige 
Geſinnung durch aller⸗ 
beſte Zeugniſſe nachw. 


v. Gordon, 
p. Konopat, p. Terespol, 
Pom.) 10098 


— — — 


Suche zum 1. April 
.. 

Schäfer (Arbeite ſelbſt mit für 
niedrig. Gehalt). Off. u. 

mit eigenen Leuten O.100 92 4. d. Geſchſt. d. Z. 

für 250 Muttern undd 4 

Nachwuchs. 125 

Neumann » Verntiet, 

p. Torun⸗Rozgarty, Pm. 


Suche v. 15. Januar ein 
älteres, evgl., zuver⸗ 
läſſiges Mädchen als 


einfache Stütze 


Rout. Kaufm., Buchh., 
bilanzſicher, mit mehr» 
jähriger Praxis, verh., 
kautionsfäh, ſucht Ver⸗ 
trauensitellg. als Ren: 
dant oder Verwalter 
i. kaufm od. landw. Be⸗ 
triebe; Deutſch u. Poln. 
perf. Gefl. Zuſchr. unt. 
G. 4669 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Zeitg. erbeten. 


Tüchtiger, erfahrener 


Meelſchweizer 


mit ſehr guten u. lang⸗ 
jährigen Zeugniſſen, 
lucht zum 1. April 1933 
Stellung. Gefl. Offert. 
erbittet Oberſchweizer 

Staniſt. Okonkow ki. 

Nowe Miaſto n. W. 
pow. Jarocin. 


halts auf größ. Land⸗ 


auch etw. Näh⸗ 
niſſe. Nur häusl. 


ſow. 
ken 
ädchen mit beſcheid. 


n 
Anſprüchen möcht. ſich 


melden. Bei Zufrieden⸗ 
heit Dauerſtellung. 


Frau Preuß. 
Partęczyny, p. Lis nowo. 
10058 


Fordern Sie überall Punsch zu 40 gr. 


v. 52 Mrg. 
‚‚Exj, Werſchwelzel Birtichni 15 
. 1. 4. „ * 8 1 . 

Beſtte prima langfähr. Nowo . 4685 
Zeugniſſe und bin mit. — 
allen Krankheit, ſow a. Verkaufe 
mit Angelegenh. beim Lande gelegene 
Kalben des Rindes gut 
vertr. Off. u. H. 10025 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb mit Sauggas-Motor, 
Suche v. ſof. od ſpäter den dazugehörenden 
eine Stelle als lediger Gebäud., 2 


Schweizer 


Bin 22 Jahre alt und 
beſitze ſehr gute Zeug⸗ 
niſſe. Gefl. Offert. bitte 
zu rich 


powiat Jarocin. 


Jung. Mädchen 


Ba Stellung b. älterer 
8585 od. Stütze. 


aus beſſerem Hauſe 


23 J. alt, mit Koch⸗ u. 


Das Problem der Kinderernährung 


ist eines der grundsätzlichsten und am 
schwersten zu lösen. Kinder sind in dieser 
Beziehung. sehr schwer zu leiten und es gibt 
Zeiträume, wo sie die ausgesuchtesten Lecker- 
bissen mit Widerwillen abweisen und zum 
Essen nicht zu bewegen sind. Heilsam wirkt 
dann nur das Vitamin-Nährmittel 


»2 Si 32 


ER >] 
mmmmarg;, 


751 


\ 


Ovomaltine schmeckt den Kindern vorzüglich und ist dazu ein Mittel von geradezu 
ungewöhnlichem Nährwert. Ovomaltine regt den Appetit an und unterhält durch seine 
Leichtverdaulichkeit die regelmäßige Funktion aller Organe, Ovomaltine- Extrakt 
aus frischen Eiern, Milch, Malz und Kakao — ist bei niedriger Temperatur hergestellt, 
dank dessen der ganze Reichtum an Nährwertsubstanzen bewahrt bleibt. 


EINE TASSE OVOMALTINE IST EINE TASSE GESUNDHEIT! 
Ovomaltine in allen Apotheken und Drogerien zu haben. l a 
Preise: Dose 125 f. 21 250 — 250 g, 1 4.30 — 500 g, zi 7.80. 


Proben und Broschüren gratis. 9592 


Fabryka Chemiczno-FarmaceutycznaDr. A. WAN OER, Sp. Ake. Krakow. 


Welcher gebildeter. 
charakter » 
voller evangel. He 
feſt n 
eſchäfts 
froh. ſchlichtes, 


aller Art finden weite und zweck- 
mäßige Verbreitung durch die 


„Deutihe Rundichau“ 


Die ilpaltige Millimeterzeile koſlet 15 Gr. 


Aeldmn 1 — det. an 


e eee 

2000 21 geiud unter 68,258. 

zur exſten Stelle auf — 

ein ſchuldenfr. Geih.-| 2 Handwerkertöchter, 

Grundſtück m. Land. i. 27 u. 28 Jahre alt, ev., 

ein. Stadt. Gefl. Ars. nicht ohne Vermögen, 
u. W. 9977 a. d. Gſt. erb. wünschen auf die. Wege 
— wbeeſſere Herrenbekannt⸗ 

günſtige Lage. Beding. 


0 N) t ſchaft zu machen zwecks 
für viel Umſatz gegeb. Ba un N en 


— — — 


auf 


Waſſermühle 


rg. Wieſe. 
2 Mrg. Garten, ſehr 


ten an _ 10059 
Helmut Klein, 
Nowe Miaſto n. W. 


ame, zu Kindern, als 
ff. u. N. 46 17a. d. G. d. Z. 


Fräulein 


ſucht irgend eine Stellg. 
en unter L. 4680 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Landwirtstochtet 


etw. Nähkenntniſſ. ſucht 


Schalbretter 
Kantholz 


ſopie Ränder» 
ſpäne verkauft 
Sägewerk Meyer 
1 Fordonſta 48. 4056 


Lenne 1. Januar 33 
(Neujahr,, 
nachm. 4 Uhr 


Max und Moritz. 


welches ſof. zurückgeſ. 
Kulſchwagen Gemeinde Wtöll 
Herr, Reſ⸗Offiz., mit 
Vorſitzender Merlik. 
Rittergut PloweZ, 
von 30—45 J. Kind kein 
gax. raſſe -I 1.1938 zu vermieten. ſchäftsſtelle d. Ztg. erb. 
me, 
von ſof. od. ſpät. Stellg.|% präm. Grunwaldzta 24. Tel. 79 
ſucht Stellung 
Walſe bei alleinſtehd. 22 
220 Volt, bezw. Dyna t. 442. 
Abs emller. Gdanita gl. 
Gewandtes Stuben⸗ 
d 2. 
Stille Nr. 4, falt neu. f. dme . 1 
d. d. Geſchſt. 5. Ztg. erb. Lambert Sadeckt Torun, 
Sientiewiegn 36, W. 5 Singſpiel in 6 Bildern 
oder Alleinmädchen. 
verm. Auf Wunſch mit 
An ll. 3 k aufe Weihnachts märchen in 
Kwiatowa 17. 4592| Francken, Muſit von 


Heirat. 
0 Angebote mit Bild, 
Anfr. unter T. 10120 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. | ird, u. W. 10 
r EEE TR Jagdperpachtung die Geschäfte 3.3179. 
üſſentlich 15000 Anonym zwecklos. 
„ a 2 Ne 
mit Gummirädern, |17,1.93,, 3 be nad. Alleinſtehd. 50jägr, 
ren Woldt. Kaut. Oe — 4 
edle, jung. Pferde 50 2. Zuſchlag vorbeh, bäuerl, Beiit, wünicht 
(Stuten) gibt ab 10111 Geber 3 
H. Geddert || 15 ebens⸗ 
1 Se Wohnungen efährtin 
pow. Jablonowo. 4 8 5 * 
— Hindernis. Ausführl. 
Junge dt. Herrihaftliche ffert. m. Vermögens» 
Schäfer Zimmerwohnung angabe u. Bild unter 
hunde mit allem Komfort ab M. 10077 an bie Ge» 
it] Belichtigung nach Ans 
8 meldung beim Portier 
v. m. viel. Gdanfka 51. 1012¹ 
I. Preiſen „ Bracia Ram 
in beſſ. Sauſe. Off. unt. um Eltern ö 
5 „Steinke, verkauft Sutorowfki be AR 
Pazedzion, p. Mogiine. |Torun, möbl. Zimmer 
poſtlagernd. 10119 m Gleichſtrom, DER 
Motor. e 5 P°. ert. Zimm. an ber, 
Cern pipe Taschen n ee Herrn zu vermiet. 44 
n 12 halt, kauft Maltzewiti, M501. Zimmer f. zwei Jimmer f. zwei 
ſchäftsſt. d. Zeita. erb. Latſo n. R. 95 Herren u verm. 4073 Nulſche Bühne 
Gewandtes Stuben: N | Schrotmühle Bomorita 3. Wohn. 4. 
au e Juht . 15 Gut möbl, Zimmer zu 
auf groß. A . 5 
AR: Ar „20 Zentner vermiet. Eieſzkowſtiego Donnerstag, d. 29. Dez. 
Seele Aff .de Slundenleilt, Dertauft|R Al. Me. ee abends 8 Uhr 
1 8 6 f öbl Zimmer Neuheit! Neuheit! 
Älteres Mädchen vom Mickiewicza 6/8. 1002 ul mob. f Li | tt“ 
Lande ſucht Stellung v. für 1 od. 2 Perſ. z. vexm. 85 iſe 0 
15. 1. od. 1. 2. 33. als 
Stubenmüdchen Fe in ane e e e 
0 u 
4 aut möbl. Immer 5 Künnele. 
n Olonspl. u- n 1 evt. 2 berufstätige 
Nordend Gefl. Off. mit. Damen oder Herren zu 
Gehaltsang. u. 3.10150 alt 
a.d.Öeichit. D.detta.erb. an Rüden denn 
“ 0 4 2 4684 
Möbl. Zimmer 
S en zu vermieten. Meyer. 5 Bildern von Bennov. 
gaser Apa Walther Angermeyer. 
s 15 f ; 15 Abends 8 Uhr 
für 6 Sorten, ſe 7% kg Sangyols U. Rollen 5 e N l Ille N 


Inhalt, zu verkaufen. tauft 9915 a Alt⸗Heidelberg. 


Karl Groß, Bydgoszez.] Kuſche, Rumja, ſücht Bolvenfion- Schaufpiel in 5 Akten 
4001 Dworcowa 23-25. pow. Morski. in gutem deutſch. Haufe, von Meyer Foeriter- 
Gefl. Ang. m. Preisang.] Eintrittskarten 
u eden ede wie üblich. 
dieler Zeitung erbeten. un Die Beitungs 


a” 


wurden der Burgſtaroſtei zugeführt. 


Nr 


Pommerellen. 
29. Dezember. 


Graudenz (Grudziadz). 


X Der zweite Tanztee der Deutſchen Bühne, der am 
Dienstag im Gemeindebauſe ftattfand, erfreute ſich eines ſo 
ſtarken Beſuches, daß der große Saal eine dichte Fülle ſich 
in buntem Reigen drehender Paare aufwies. Es herrſchte 
rechte Feſtesſtimmung, der auch der unermüdliche Anſager 
des Programms, Walter Ritter jr., in ſeinen Eröffnungs⸗ 
worten Ausdruck verlieh. Waldi Roſen ſang, ſich ſelbſt am 
Flügel begleitend, mit ſeiner ſympathiſchen, umfangreichen 
und angenehm klingenden Tenorſtimme eine „Spaniſche 
Serenade“. Liſa Meyer las ein allerliebſtes, komiſch⸗ 
ſatyriſches Tiergeſchichtlein aus dem Ententeich „Die fünfte 
jog. feuchte Sinfonie“ benannt. Die Vortragende wußte die 
Pointe dieſes gemütvollen Idylls mit ſeiner Einfühlung 
nahezubringen. Unerſchöpflich war Walter Ritter jr. in 
der Erzählung von Schnurren und Scherzen mit und ohne 
Dialekt, die auch den größten Griesgram zum Lachen 
bringen. Imponierende Proben feiner bochkultivierten 
Sangeskunſt gab uns Heinz Krauſe, der gebürtige Grau⸗ 
denzer, der aus Holland zu Elternbeſuch hier weilt. Arien 
aus „Rigoletto“, „Maskenball“ und „Margarete“ nebſt einer 
Zugabe trug der Sänger vor, und ſein ſchmiegſamer, 
nüancenreicher Bariton, die tiefe Beſeeltheit ſeiner Dar⸗ 
bietungen errangen ſich verdiente Schätzung. Zum Schluſſe 
der Vortragsſolge gab's — eine hübſche überraſchung — 
etwas ganz Extrafeines aus dem Gebiete der „leichten 
Muſe“: einen Rundfunk-⸗Sketch. Walter Ritter jr. und 
Big Walter waren die Initiatoren und Hauptvorführer 
dieſes eine würdige Radioſendung ins Humoriſtiſch⸗ 
Sarkaſtiſche übertragenden Jokus⸗Aktes. Und man muß es 
ihnen laſſen: ſie taten es mit ulkigſten Einfällen und in 
drolligſter Ausführung. Das Requiſitenmaterial war einfach 
verblüffend, angefangen von der genialen „Hochantenne 
(dem an der Decke hängenden zerſchliſſenen Schirm, an dem, 
ein Paar alte Hoſenträger baumel⸗ 
ten) bis zu dem phantaſievoll montierten Sender ſelbſt. 
Wie ſie den lieblichen Ohrenſchmaus mit den mechaniſchen 
Muſikapparaten produzierten, möge auch ihr Geheimnis 
Offenherzig allerdings gaben die Radiokünſtler 
wie man leiſes Wind⸗ 


wie man 1 
Löwengebrüll produziert. Hervorragend war auch der 
Dienſt ſelbſt: politiſch erſchütternde, wirtſchaftlich beglückende, 
ſtaunenerregendſte Nachrichten funkten dieſe 
in die Welt hinaus, unbekümmert um die 


Anlaß, 

boten Be Fülle des 

den beiden luſtigen 1 1 

— dieſer das weltumſpannende Radio karikierenden 
jebſten Hanswurſtiade mitwirkten, 

N 8 310 u der gan en Linie war allen Mit⸗ 


Dan! 


wirkenden ſchuldigſter 
füllte das frohgemute Treiben 
Feſtlokals. 

Der Magiſtrat (Bauabteilung) bringt zur öffentlichen 
Kenntnis, daß die Firma Herzfeld u. Victorius Tow. Ake. 
in Graudenz auf dem ihr gehörigen Platze an der Fiſcher⸗ 
ſtraße (Rybacka) — an der Weichſel — einen elektromoto⸗ 
riſch zu betreibenden Hammer (mit Hebevorrichtung) im Ge⸗ 
wicht von 1200 Kilogramm zum Zerſchlagen von Eiſen aufs 
zuſtellen beabſichtigt. Pläne und Beſchreibungen ſind für den 
Zeitraum von acht Tagen im ſtädtiſ hen Bauamt, Rathaus, 
Zimmer 216, ausgelegt. Intereſſenten können eventuell Ein⸗ 
ſprüche während dieſer Zeit im Bauamt einbringen. 

Ein geſtörtes Beranigen. In einem Haufe der Ober⸗ 
thornerſtraße (3 Maja) wurde am zweiten Feſttage von Mit⸗ 
gliedern der Nationalkirche eine Luſtbarkeit veranſtaltet. Sie 
begann um 6 Uhr abends. Gegen 9 Uhr kamen einige Per⸗ 
ſonen, die vom Bergnügungskomitee nicht n das Feſtlokal 
hineingelaſſen wurden. Nach 3 . 

n fi i n na 
e e auf die Fenſter des 
Dabei wurde eine Anzahl Scheiben ein⸗ 
ins Innere e 5 a 
i liche Beſchädigungen. 
1 die drei der Stein⸗ 


die wohligen Räume des 


nen und Skandalierenden hat es — 7 
N elt, die vor kurzem wegen de in 
Eelervsſkichen Lokale jenſeits der Weichſel zu ebene, 
ſtrafen verurteilt RR a . e 
Schaufenſterdie u em © ter 
8 Bazanſki, Marienwerderſtraße (Wy⸗ 
bickiego) 8, find mittels Herausſchlagens eines kleinen Eck⸗ 
ſtückes der Scheibe Bücher und ſechs Spiele im Werte von 
100 Zloty entwendet worden. 7 
N 1 


— —— 


Thorn (Torus). 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 20. Dezem⸗ 
ber, abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 5. Januar 1933, mor⸗ 
gens 9 Uhr einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Neufahrs⸗ 
tage, 1. Januar 1983, hat die „Central-Apotheke“ (Apteka 
Centralna), Fulmerſtraße (ul. Cheiminſka) 6, Fernſprecher 


2 9. . 
Fe . Waſſerſtand der Weichſel betrug Mittwoch früh 
bei Thorn 0,62 Meter über Normal. Auf dem Strom 
treiben vereinzelte Eisſchollen. * * 
+ Jagdunfall. Am Dienstag wurde bei der auf dem 
Gelände des Militär⸗Rüſtungslagers abgehaltenen Ka⸗ 
ninchenſagd der 20 Jahre alte Angeſtellte dieſes Inſtituts 
Wlabyſtaw Trawieki durch einen Flintenſchuß an beiden 
Beinen oberhalb der Knie verletzt. Er wurde in daß 
Diakoniſſen⸗Krankenhaus eingeliefert. a 15 
+ Wegen Fahrrabdiebſtahls wurde am Dienstag ein 
Mann verhaftet und der Gerichtsbehörde übergeben. Ein 
anderer wurde wegen Diebſtahls von 17 Zloty feſtgenom⸗ 
men, nach erfolgter Vernehmung aber wieder auf freien 
Fuß geſetzt. Sodann erfolgten eine Feſtnahme wegen 
Bettelei und zwei wegen Trunkenheit; die Betroffenen 
Ein anderer Be⸗ 


ade may Efnnbretn er- 


e nl 


Bromberg, Freitag 


trunkener wurde nach erfolgter Ausnüchterung von der 
Wache entlaſſen. — Zur Anzeige gelangten an dieſem Tage 
vier Diebſtähle und eine Unterſchlagung, ferner ſechs Über- 
tretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und ein 
Fall gefährlicher Bedrohung. 2 

* Ans dem Landkreiſe Thorn, 27. Dezember. Ein Zucht⸗ 
ochſe im Gewicht von etwa zehn Zentnern und im Werte 
von ungefähr 300 Zloty wurde in der Nacht zum Heiligabend 
aus dem Stalle von Auguſt Gerth in Penſau geſtohlen. 
— Aus unbekannter Urſache brach am Spätnachmittag des 
2. Feiertages bei dem Landwirt Franciſzek Malinowſki 
in Lulkau (Lukowo) Feuer aus, dem Scheune und Stall 
nebſt Futtervorräten zum Opfer fielen. Der Schaden wird 
e 2000 Zloty angegeben. Die Baulichkeiten find 
verſichert. 8 


—— — 


* Culmſee (Chelmza), 28. Dezember. Aus dem Ko⸗ 
lonialwarengeſchäft von Juljan Robaczewſki wurden 
in der Nacht zum Heiligabend mittels Einbruchs un⸗ 
gefähr 500 Tafeln Schokolade, etwa 40 Pfund Zuckerwaren 
und fünf Flaſchen Rotwein geſtohlen. R. erleidet dadurch 
einen Schaden von ca. 500 Ztoty. 

d Gdingen (Goͤynia), 28. Dezember. Ein ſchwerer 
unglücksfall ereignete ſich geſtern im Hafen auf dem 
polniſchen Dampfer „Warta“. Beim Ausladen von Reis 
fielen vom Kran aus bisher unbekannter Urſache mehrere 
Säcke auf drei Arbeiter, die ſchwer verletzt wurden. — 
Eine Spielhölle wurde geſtern in der Johannisſtraße bei 
Kt. Zakrzewſki aufgedeckt, wo gewerbsmäßig der 
Roulette gefrönt wurde. 

tz Konitz (Chojnice), 28. Dezember. Am 2. Feiertage 
beſtahlen zwei kleine Mädchen im Alter von 8 und 
10 Jahren () den Opſerkaſten an der Krippe in der 
Pfarrkirche um 15 Zloty. 
keiten an einem Kiosk gekauft, was einem zufällig in der 
Nähe ſtehenden Polizeibeamten auffiel. Die polizeiliche 
Unterſuchung ergab dann ein trauriges Bild der Familien⸗ 
verhältniſſe. Der Vater des einen Kindes arbeitet außer⸗ 
halb der Stadt und iſt ſelten zu Hauſe. Die Mutter hat 
noch weitere 8 Kinder zu betreuen. Die Mutter des anderen 
iſt ſeit langem krank, ſo daß ſich kaum jemand um die 
7 Kinder kümmern kann, wenn der Vater im Dienſt iſt. 
Den beiden Kindern iſt die ganze Tragweite ihrer Tat 
wohl gar nicht zum Bewußtſein gekommen, ſo daß man auch 
in dieſem Falle kein zu ſtrenges Maß anlegen kann. — 
Diebe ſtahlen vor etwa einer Woche bei einem Herrn in 
der Schlochauerſtraße vier Hühner, nach einigen gen 
zwei weitere Hühner und am Heiligabend denn 
lebenden Inventars: zwei Kaninchen. — Am Heiligabend 
wurde Frau Mieſikowſki in der Gymnaſialſtre 
Boden verſchiedene Wäſche geſtohlen; einem Herrn 
Schlochauerſtraße ein Paar Schuhe; einer Frau 1 Zloty. 
Ferner drangen während der Chriſtmeſſe Diebe n das 
Kolonialwarengeſchäft von Anton Wilewſki in der 
Kirchenſtraße ein und ſtahlen aus der Ladenkaſſe bie lebte 


dem Pferd des Landwirts Miſsewſri aus BBB 
Heiligabend den Schwanz ab. — Ein glänzendes Ergebes 
brachte die Treibjagd des Jagdvereins Konitz auf er 
Lichnauer Feldmark. Von 21 Schützen wurden 189 Onlen 


erlegt. Jagdkönig wurde mit 19 Hafen Herr F. GGG 
Görsdorf. — Aus dem Koſchneiderdorf Franken 


Thorn 


Für die letzte erwieſene Ehre und Liebesbeweiſe, 
die unſerm teuren Entichlafenen dargebracht wurden, 
ſprechen wir auf dieſem Wege unſeren 


herzlichſten Dank 


Frau M. Wichert 


und Tochter. 
Gurske, im Dezember 1932. 
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Tageseinnahme von 200 Jlotp.— Ein Unbekannter ſchnitt 4 
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PA | Sonntta, d. 1. Januar 1933 
Bedeutet anschließende 


abend, abds 6 Uhr Silveſter⸗ 
Andacht, 
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Gottes ienſte, Pfr. Heuer, 
12 Uhr Kindergottesdienſt. 
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Pfr. Heuer, nachm. 5 Uhr 
Lichtbilderſtunde. 


Epal, „ lutber. Kirche. unter mäßigen Bedin- nur bei 9406 
Dacheſfr. (Strumplowa) 8 gungen. 9985 Hans Dessonneck, 
8 we a & Br Sehingler 16 Photograph 

sſchluß mit Prediot- | Grudzigdz, Ogrodowa 1 
aottesdienfi#, Sonnteg. . 102. Wybickiego 9. S 
vorm. 10 Uhr Predigt⸗ 


gottesdienft*. 
edaorı. 
nachm. 5 Uhr Jahresſchluß⸗ 


Gottesdienſt, Sup. Herr 
m 


N Sramtien. 
"erh end 

abend nachm. 5 Uhr Jahres» 
ſchlußfeler, Sonntag. vorm. 


Szczytna 17. 10 Uhr Hauptgottesdienſta. 
11½ Uhr Kindergottesdſt. 


nachm. 5 Uhr Silvoeſter⸗ 
andacht, Sonntag, vorm 
10 Uhr Gottesdienſt. 


abends 6 Uhr Gottes dienſt, 
Sonntag, vorm ½10 Uhr 


0 
0 Sonnabend, 
nachm. 2 Uhr Gottesdienst 3 im 
8 nachm. ½5 Uhr 

Bracia Pichert Poſian. 


Nr. 299 


wird mitgeteilt, daß eine größere Menge Handwerkszeug ge⸗ 
ſtohlen worden iſt, mit dem die ärmere Bevölkerung im 
Walde Jakubowo Stubben roden ſollte. N 

„ Soldau (Dzialdowo), 27. Dezember. Goldene 
Hochzeit. Am erſten Weihnachtsfeiertag fand im Anſchluß 
an den Gottesdienſt die feierliche kirchliche Einſegnung 
der Eigentümer Johann und Gottliebe Borkowſkiſchen 
Eheleute aus Heinrichsdorf (Plosnica) hieſigen Kreiſes in der 
evang. Kirche zu Heinrichsdorf aus Anlaß ihres 50jährigen 
Ehejubiläums ſtatt. Der Bräutigam iſt am 14. April 1858 
zu Gilgenburg, Kreis Oſterode (Oſtpr.), geboren, während 
die Braut am 22. Juli 1859 in Fichtenwalde, Kreis Soldau, 
das Licht der Welt erblickte. — In Hohendorf )(Wyſoka) 
hieſigen Kreiſes ereignete ſich ein tödlicher Unglücks⸗ 
fall. Als die Gebrüder Szezepaniak mit der Her⸗ 
ſtellung und Reparatur eines eiſernen Gegenſtandes beſchäf⸗ 
tigt waren, kam es zu einer Exploſtion. Der Beſitzer⸗ 
ſohn Eſſig wurde von einem Eiſenſtück in die Seite ge⸗ 
troffen und brach zuſammen. Ein herbeigerufener Arzt ord⸗ 
nete die fofortige Überführung nach dem hieſigen Kranken⸗ 
hauſe an, wo der junge Mann nach qualvollen Schmerzen 
ſtarb. Die Gebrüder Szezepaniak ſind ebenfalls verletzt. 
Dem einen Bruder ſind mehrere Rippen beſchädigt, während 
der andere Bruder leichtere Verletzungen erlitten hat. Am 
27. d. M. weilte eine Gerichtskommiſſion an der Unfallſtelle. 


h Soldan (Dzialdowo), 28. Dezember. Achtung, 
Kreistagswahlen! Am 6. Januar n. J. finden die 
Wahlen zum Kreistag (Sejmik Powiatowy) ſtate Die beiden 
Städte Soldau und Lautenburg (Lidzbark) wählen je drei 
Delegierte. Die Landgemeinden und Gutsbezirke ſind in 
drei Wahlbezirke, nämlich Ciborz, Koſzelewki und Koſzelewy, 
eingeteilt. Die drei Wahlbezirke ſtellen zuſammen 23 Kan⸗ 
didaten. In allen drei Wahlbezirken find nicht weniger als 
29 Kandidatenliſten aufgeſtellt, ſo daß nicht einmal alle Liſten 
hoffen können, einen Kandidaten durchzubringen. Die Deut⸗ 
ſchen haben in allen drei Bezirken eine eigene Liſte aufge⸗ 
ſtellt. Im Bezirk I (Ciborz) trägt die deutſche Lifte die Nr. 2 
und hat folgende Spitzenkandidaten: Pfeiffer Friedrich, M. 
Leck, Borkowſki Guſtav, Plosnica; im Bezirk II (Koſzelewkih 
iſt Nr. 1 die deutſche Liſte, Spitzenkandidaten find: Wiler 
Hermann, Narzym, Auguſt Domanowſki, Pierkawka; im Be⸗ 
zirk III (Koſzelewy) iſt gleichfalls Nr. 1 die deutſche Lifte, 
Spitzenknadidaten: Rettkowſki Auguſt, Wadzyn, Domanowſki 
Auguſt, Pierlawka. Dentſche, tut eure Pflicht und erſcheint 
am Stichtage vollzählig an der Wahlurne! 


P Vandsburg (Wiecbork), 28. Dezember. Am zweiten 
Weihnachtsfeiertage veranſtaltete die hieſige Sonntagsſchule 
im Konfirmandenſaal eine Weihnachtsfeier, die mit 
einem gemeinſamen Weihnachtsliede der Schüler mit nach⸗ 
folgender Feſtanſprache des Vikars Wigert eingeleitet 
wurde. Unter ſtrahlendem Chriſtbaum erfolgte die Beſchen⸗ 
kung der Kinder mit allerlei nützlichen Gegenſtänden, ſowie 
Bewirtung mit Kaffee und Kuchen. Abwechſelnde Gedichts⸗ 
und Geſangsvorträge und Spiele gaben der Veranſtaltung 
einen harmoniſchen » Verlauf, Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferdemärkte finden im Jahre 1933 in Vandsburg am 
2. März und 7. November ſtatt. Vieh⸗ und Pferdemärkte 
find auf den 14. Februar, 11. April, 16. Mai, 20. Juni, 
8. Auguſt und 3. Oktober anberaumt worden. Der Weißh⸗ 
nachtsmarkt findet am 12. Dezember ſtatt. 
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Deutſchland — Frankreich. 
Ein bevölkerungspolitiſcher Vergleich. 
Von Profeſſor Dr. med. Rainer Fetſcher⸗ Dresden. 


In bevölkerungspolitiſcher Hinſicht wird die Haltung 
Frankreichs vielleicht am bündigſten durch ein Zitat 
(Girand, La crise de la natalité, 1924) gekennzeichnet: 


„1770 machten die Franzoſen ein Viertel der zivtlifier- 
ten Welt aus, 1850 ein Zehntel, 1918 ein Fünfundzwanzig⸗ 
ſtel, und 1945 wird es nur noch ein Fünfzigſtel ſein. Im 
Jahre 1871 war unſere Bevölkerung nur um 5 Millionen 
kleiner als die deutſche. Wäre die franzöſiſche Bevölkerung 
in demſelben Maße gewachſen wie die deutſche, ſo hätten 
wir 1913 rund 61 Millionen ſtatt 39 gehabt und Deutſch⸗ 
land würde nie daran gedacht haben, uns anzugreifen.“ 


Dieſer rein quantitative Standpunkt führte denn auch da⸗ 
zu, daß ſchon 1913 bevölkerungspolitiſch orientierte geſetzliche 
Maßnahmen zur Begünſtigung des Kinderreichtums getrof⸗ 
ſen wurden, zu denen ſich nach dem Kriege noch eine Reihe 
weiterer geſellten, die ſchließlich 1931 in der Annahme eines 
Geſetzes durch die Deputiertenkammer gipfelten, das Aus⸗ 
gleichskaſſen zur Sicherung von Familienbeihilfen der Ar⸗ 
beitnehmer allgemein einzuführen bezweckt. 1990 beſtanden 

| ſchon eine ganze Anzahl folder Kaſſen, die als freiwillige 
private Einrichtungen beſonders in der Rüſtungsinduſtrie 
verbreitet waren und von denen insgeſamt rund 1880 000 
Perſonen erfaßt wurden. Hat es auch den Anſchein, als 
ob ſolche Kaſſen, die eine durchſchnittliche Monats zu⸗ 
lage von 28 Franken für ein Kind, 67 Franken für 
zweit und 110 Franken für drei Kinder gewährten, 
einen gewiſſen Einfluß auf die Geburtenzahl der verſorgten 
Bevölkerung ausübten, ſo zeigt doch die allgemeine Entwick⸗ 
Lung der Bevölkerung durchaus keinen deutlichen Erfolg der 
Geſetzgebung. Die Geburtenzahl ſinkt, wenn auch 
Langſamer als im Reich; die Sterblichkeit iſt aber 
Furchſchnittlich größer als die deutſche, jo daß 1929 ein 
Sterbeüberſchuß von 08 auf 1000 der Bevölkerung 


zuſtande kam. Man muß bei dieſer ungünſtigen Entwicklung 


moch beachten, daß Frankreich nicht nur reich iſt, ſondern auch 
von Arbeitsloſigkeit in weit unterdurchſchnittlichem Aus⸗ 
maße betroffen iſt. Intereſſant iſt ferner, daß die ſüdfranzö⸗ 

n Gebiete die niedrigſte Geburtenzahl aufweiſen, näm⸗ 
E zwiſchen 14 und 15 je 1000 der Bevölkerung, Nordfrank⸗ 
reich aber die höchſten mit 20 bis 22. Die an Italien 
grenzenden Bezirke müſſen daher wie ein luftleerer Raum 


die Geburtenüberſchüſſe Italiens anſaugen. Tatſächlich zeigt 
ſich auch, daß die Maxima italieniſcher Auswanderung mit 
den Höchſtzahlen franzöſiſcher Einwanderung zuſammenfal⸗ 
len. Alles in allem dürfte Frankreich in der Nachkriegszeit 
einen Wanderungsgewinn von rund einer Million Menſchen 
gehabt haben. Es iſt klar, daß ſolche Bevölkerungsbewegun⸗ 
gen Einfluß auf die Struktur eines Volkes haben müſſen. 
Ja, wir können heute ſagen, daß Frankreichs biologiſches 
Schickſal davon abhängt, ob Nordfrankreich ſeine Geburten⸗ 
zahl behauptet, und ob die italieniſchen Einwanderer die 
Fruchtbarkeit ihrer Heimat weiter bewahren werden. Iſt 
nur eines nicht der Fall, dann wird ein Rückgang der Volks⸗ 
zahl in Frankreich auf die Dauer unvermeidbar ſein. 

Deutſchland nähert ſich mehr und mehr der Bendl- 
kerungsſtruktur Frankreichs. Ein Blick auf nachſtehende 
Tabelle lehrt es: 

Von 1000 der Bevölkerung ſtanden im Alter von Jahren 

1910/11 1925/26 
unter 15 15-30 30—60 Über 60 || unter 5 15-30 30-60 über 60 

Deutſchland 340 261 220 79 258 288 362 9² 
Frankreich 257 239 378 126 225 20 387 138 


Die gegenwärtige Altersverteilung im Reich entſpricht 
ungefähr der Frankreichs von 1911. Die Deutſchen werden 
aber vermutlich ſchon 1935, alſo binnen drei Jahren, reichlich 
jenes Bild darbieten, wie es Frankreich vor acht Jahren 
bot. Grund dafür iſt, daß die fortpflanzungsfähigen Alters⸗ 
klaſſen der deutſchen Bevölkerung unfruchtbarer als jene 
Frankreichs ſind, eine Erſcheinung, die durch Wirtſchaftsnöte 
natürlich noch begünſtigt wird. Die Deutſchen folgen Frank⸗ 
reichs „Vobild“ in immer kürzerem zeitlichen Abſtand nach 
und werden es wohl bald überholt haben. 


Macht ſich in Frankreich ſtarke Einwanderung bemerk⸗ 
bar, ſo ſpielt dieſe für Deutſchland gegenwärtig keine irgend⸗ 
wie belangvolle Rolle. Dafür iſt die Bevölkerungsdichte 
im Reich, faſt doppelt ſo groß wie jene Frankreichs, noch zu 
groß. Auf die Dauer, auf einige Jahrzehnte hinaus, ge⸗ 
ſehen iſt aber auch in Deutſchland mit Einwanderung, und 
zwar ſlawiſcher zu rechnen, die mindeſtens ſehr viel mehr 
als Fremdkörper wirken muß als die italieniſchen Anſiedler 
in Frankreich. Alles in allem iſt alſo die deutſche bevölke⸗ 


rungspolitiſche Lage ausgeſprochen ungünſtig, ſo daß Frank⸗ 
reich keinen Anlaß mehr hat, mit Neid um ſich zu blicken, 


oder gar ſeine „Sicherheitsforderungen“ bevölkerungspoli⸗ 
tiſch zu unterbauen. 


das Los der Kriegsgefangenen 
ſoll erleichtert werden. . 


Dem Reichstag wurde ein Geſetzentwurf über 
das internationale Abkommen zur Verbeflerung des Loſcs 
der A ricgsgefangenen vorge ent. Grund age ver Einzel⸗ 
regelungen des Abkommens iſt, daß mit dem Angenblick der 
Gefangennahme jede feindliche Handlung von ſeiten des 
Kriegsgefangenen ſelbſt wie auch ihm gegenüber aufhören 
muß, daß die Gefangenen Anſpruch haben, jederzeit mit 
Menſchlichkeit behandelt zu werden (Artikel 2), und 
daß ſie auch in Feindesland ihre volle bürgerliche 
Rechtsfähigkeit behalten (Artikel 3). Dieſen Grund⸗ 

ſätzen entſprechend find Repreſſalien gegenüber den 
5 Kriegsgefangenen ausnahmslos verboten worden 
Artikel 2). bei dem Kriegshilfsdienſt auch eine Mit⸗ 
8 wirkung von Frauen in Frage kommt, und daher alſo 
auch eine Gefangennahme von Frauen möglich iſt, iſt zu 
| ihren Gunſten im Artikel 3 ausdrücklich beſtimmt worden, 
5 daß fie als Kriegsgefangene mit aller ihrem Geſchlecht ge⸗ 
blührenden Rückſicht behandelt werden ſollen. 
. Die Einrichtung der Kriegsgefangenenlager, die Er⸗ 
5 nährung der Kriegsgefangenen, die Geſundheitspflege in 
den Lagern, die geiſtigen Bedürfniſſe der Kriegsgefangenen, 
die Manneszucht in den Lagern, die Geldmittel der Kriegs⸗ 
; gefangenen und insbeſondere die Heranziehung zu Ar- 
beiten und deren Bezahlung, ſowie endlich die Beziehungen 
der Kriegsgefangenen zur Außenwelt und zu den Behörden 
ſind im dritten Titel (Artikel 9 bis 44) ſo weitgehend wie 
möglich geregelt. Von beſonderem Intereſſe iſt dabei, daß 
die Kriegsgefangenen das Recht haben, Vertrauens⸗ 
leute zu beſtimmen, die fie gegenüber den Militärbehörden 
des Gewahrſamsſtaates und den Schutzmächten vertreten, 
und daß ſie für Beſchwerden, ſelbſt wenn ſie ſich als 


7 unbegründet herausſtellen ſollten, nicht beſtraft wer⸗ 


den dürfen. i 
17 Im dritten Kapitel iſt eingehend auch die Frage der 
Beſtrafung der Kriegsgefangenen behandelt. Entſprechend 
den Grundſätzen des Abkommens iſt ausdrücklich das Ver⸗ 
bot jeder Grauſamkeit bei der Beſtrafung aus⸗ 


geſprochen worden. Demzufolge find auch körperliche 
Ziiüchtigungen und Einſperrungen ohne 
4 4 es licht ſowie Kollektivſtrafen unterſagt. Grund⸗ 
* ſätzlich kommt bei der Beſtrafung von Kriegsgefangenen das 


Recht des Gewahrſamsſtaates zur Anwendung. Ein⸗ 
ſchränkend iſt jedoch beſtimmt, daß Diſziplinarſtrafen, die 
die Mehrzahl der Strafen ausmachen und unter die auch 
ein Fluchtverſuch ausdrücklich geſtellt iſt, im Einzelfall, 
ſelbſt bei Aburteilung verſchiedener Vergehen, nicht 
länger als 30 Tage dauern dürfen. Die Voll⸗ 
ſtreckung einer gegen einen Kriegsgefangenen ver⸗ 

hängten Todesftrafe darf erſt drei Monate nach 

Übermittlung einer entſprechenden Mitteilung an den Ver⸗ 
treter der Schutzmacht ſtattfinden. 

Auf die Geſtaltung des vierten Titels, der ſich mit der 
Beendigung der Gefangenſchaft, der Heimſendung und 
Unterbringung der Kriegsgefangenen in einem neu⸗ 
tralen Lande während des Krieges, ſowie ihrer Frei⸗ 


ie gr 


en 


j 
57 
1 


laſſung und Heimſchaffung nach Beendigung der Feindſelig⸗ 


. 
4 keiten befaßt, find die großen Erfahrungen des Weltkrieges 
von beſonders entſcheidendem Einfluß geweſen. Schwer⸗ 
kranke und ſchwer verwundete Gefangene ſind 
3 auf jeden Fall möglichſt bald in die Heimat zurück⸗ 

8 ſenden. Für gewiſſe Krankheiten und Gebrechen iſt die 
Unterbringung in einem neutralen Lande, die im Kriege 
bereits eine große Rolle ſpielte. vorgeſehen. 


J Von beſonderem Intereſſe iſt auch noch die Frage der 
Kontrolle der Ausführung des Abkommens, die N Art 86 
den Schutzmächten übertragen worden tft. Dieſe follen 
berechtigt ſein, die von ihnen für notwendig gehaltenen 
Kontrollen bei den Kriegführenden aus eigenem Recht 
durchzuführen. Ihre Beauftragten ſollen dabei alle Plätze 

en können, wo Kriegsgefangene untergebracht find, 
And ſich mit ihnen im allgemeinen ohne Zeugen unterhalten 
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War das nötig? 
Weihnachtliches Erlebnis in Danzig. 


In Danzig iſt man darüber erregt, daß ausgerechnet in 
den Weihnachtstagen ein Kriegsmatertal⸗Transport von 
überſee aus, am Kriegshafen Goͤingen vorbei, nach der Dan⸗ 
ziger Weſterplatte geleitet wurde, worauf dann der 
polniſche Dampfer „Lwöw“ von morgens gegen 7 Uhr bis 
vormittags 11 Uhr ſeine Ladung im Munitionshafen der 
Weſterplatte entlöſchte. Dieſes geſchah am zweiten 
Weihnachtstage, zu einer Zeit, während in den Dan⸗ 
ziger Kirchen Gottes dienſte abgehalten wurden, in 
denen die Botſchaft vom Weihnachtsfrieden verkündet wurde. 
War es nötig, die A an Weihnachtsſtille des höchſten 
Feſtes der Chriſtenheit zu Entlöſchen eines Kriegsmate⸗ 
vialtransportes zu benutzen? 


Weihnachtliches Erlebnis in Eupen. 


Am Heiligen Abend wurde dem letzten deutſchen 
Geiſtlichen in Eupen, dem Kaplan Gillis von 
der St. Nikolauskirche, auf Anweiſung der Belgiſchen Re⸗ 
gierung der Ausweiſungsbefehl zugeſtellt. Wäh⸗ 
rend der allſeits beliebte Seelſorger in den Abendͤſtunden 
Beichte hörte, erſchienen beim Küſter die ausführenden 
Organe der belgiſchen Staatsgewalt und forderten ihn auf, 
Kaplan Gillis aus dem Beichtſtuhl zu rufen. Sie 
übergaben dann dem Kaplan Gillis den Ausweiſungsbefehl, 
der ihm eine Friſt von nur 24 Stunden zubilligte und jede 
weitere gottesdienſtliche Handlung unterſagte. 

Kaplan Gillis iſt im neubelgiſchen Raeren geboren. Er 
hielt ſich in politiſchen Dingen außerordentlich zurück. Dieſe 
neue Herausforderung der deutſchen Katho⸗ 


liken hat in den deutſchen Gebieten eine unerhörte Empö⸗ 


rung ausgelöſt. Eine Begründung des Brüſſeler Schrittes 
ließ ſich bisher nicht in Erfahrung bringen. Sie ſcheint in 
der neuen Politik des belgiſchen Kabinetts Brouquville be⸗ 
gründet zu ſein, das offenbar jfeglichen Regionalismus aus⸗ 
zurotten gedenkt. Es iſt bezeichnend für das Chriſtentum 
dieſes „katholiſchen“ Landes, daß man ausgerechnes am Het⸗ 
ligen Abend einen Prieſter aus dem Beichtſtuhl holen läßt, 
um ihm den Ausweiſungsbefehl zu übergeben. 

Welcher Deutſche würde ſich wohl dieſen ſchlechten Scherz 
mit dem Weihnachtsfrieden geleiſtet haben? Wohl keiner. 
„Wir Wilden find doch beſſere Leute ...“ 


Heimatbildung in der Grenzmark. 


In der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen wird trotz der 
wirtſchaftlichen Notlage die Heimatbildung weiter gepflegt. 
Davon zeugen ſchon die neuen Hefte der „Orenzmärki⸗ 
ſchen Heimatblätter“, die die Geſellſchaft zur Er⸗ 
forſchung und Pflege der Heimat, jetzt im 8. Jahrgange, 
herausgibt. Im 1. Heft 1932 behandelt Manfred Laubert 
„Die Anfänge der Wirkſamkeit Czerſkis in 
der Provinz Poſen“. Die Gründung der chriſtlich⸗ 
katholiſchen Gemeinden hat in den Mer Jahren des vorigen 
Jahrhunderts die Gemüter ſehr bewegt. Hier werden nun 
Einzelheiten urkundlich mitgeteilt. Dann folgen: Zwei alte 
Urkunden der Stadt Schwerin a. W. und ein Mühlenprivi⸗ 
leg von Tütz. Die Gegenwart berührt ein Aufſatz des Her⸗ 
ausgebers, Oberſtudienrats Dr. Schmitz über „Verſin⸗ 
kende menſchliche Siedlungen in der Grenz⸗ 
mark Poſen⸗Weſtpreußen“. Es handelt ſich um 
die ſeltſame Tatſache, daß wegen Steigens des Grundwaſſers 
die Dörfer Pechlüge und Kaza im Kreiſe Schwerin a. W. 
verſinken und zum Teil geräumt werden mußten. Man hat 
dieſes Steigen des Grundwaſſers auf die Vernichtung der 
Wälder durch den Forleulenfraß 1923/25 zurückgeführt. Aber 
da auch in Gegenden, wo die Forleule gar nicht aufgetreten 
iſt, dieſelbe Erſcheinung zu beobachten iſt, muß der Grund 
anderswo liegen. Der Verfaſſer ſucht ihn in verſtärkten 
Niederſchlagsmengen und verringerter Temperatur, alſo in 
einer Klimaſchwankung. 

Im 2. Heft beginnt D. Dr. Theodor Wotſchke mit 
„Bildern aus der Vergangenheit der Stadt 
Meſerttz“. Es find Ergänzungen zu einer 1930 erſchiene⸗ 


nen „Geſchichte der Stadt Meſeritz“ von P. Becker, die inter: 
eſſante Lichter in alte und neue Zeit werfen. Den Schluß 
wollen wir unſeren Leſern nicht vorenthalten: „Ich breche 
hier ab, um dieſe Bilder nur wirklich einzelne Bilder ſein 
zu laſſen, und ſchließe mit einem Kurioſum. Als den Portu⸗ 
gieſen 1498 die Seefahrt nach Indien gelang, fanden ſie hier 
unter den Eingeborenen auch einen Europäer, einen Juden 
aus Meſeritz. Welch Geſchick mag ihn dorthin verſchlagen 
haben?“ Zu dem Bilde von der altlutheriſchen Bewegung 
und dem Rektor Ehrenſtröm muß ich zur Ergänzung auf 
meine ausführliche Behandlung der altlutheriſchen Bewe⸗ 
gung in „Um Pinne“ S. 49 ff. hinweiſen. Dann bringt 
Sperling einen Beitrag zur Geſchichte des Deutſch⸗ 
Kroner Gymnaſiums und Schmidt als Beitrag zur Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Sozialgeſchichte des 19. Jahrhunderts „Die Re⸗ 
gulierung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe 
in Marienfelde (Kr. Schlochau)“. Zum Schluß wird eine Er⸗ 
gänzung zu dem Untertanenbuch der Herrſchaft Filehne, 
3 Kottnensis“ das 1930 veröffentlicht wurde, ge⸗ 
en. 

Als Sonderheft erſchien: Seelenbuch der Stadt 
Tütz und der umliegenden Dörfer vom Ende 
des 17. Jahrh. bis zum Jahre 1741, herausgegeben 
von Franz Weſtpfahl. Solch ein Heft iſt für Familien⸗ 
forſchung von unſchätzbarem Werte. 

Von den einzelnen Kreiſen der Grenzmark iſt die „Ge⸗ 
ſellſchaft für Heimatforfhung und Heimatpflege im Netze⸗ 
kreiſe“ beſonders rege. Ihr rühriger Geſchäftsführer, 
Profeſſor Carl Schulz, hat ein 5. Heft herausgegeben: Die 
Herrſchaft Schönlanke im Jahre 1793. 15 Ab⸗ 
ſchnitte aus den Einrichtungsprotokollen. Im Jahre 1748 
parzellierte Stanislaus Poniatowſki, der Vater des letzten 
Polenkönigs, ſeine Rieſenbeſitzung im Netzegebiet (Czarni⸗ 
kau, Dembe, Schloppe, Behle, Radoſiew). So entſtand die 
Herrſchaft Schönlanke als Abzweigung von Behle. Zuerſt 
erwarb ſie Laſocki, dann Swinarſki. 1789 kaufte ſie König 
Friedrich Wilhelm II. um für die Verpachtung eine Grund⸗ 
lage zu gewinnen, wurden in den einzelnen Gütern und 
Dörfern „Einrichtungs⸗Protokolle“ aufgenommen. Dieſe 
ſind wegen ihrer altpreußiſchen Gründlichkeit überaus wich⸗ 
tige Geſchichtsquellen für die Heimatforſchung. 

Während dieſe Veröffentlichung nur die engere Heimat 
betrifft, kann der „Zweite Bericht über die Samm⸗ 
lung deutſcher Volkslieder in der Grenz⸗ 
mark Poſen⸗ Weſtpreußen“, herausgegeben na⸗ 
mens des Volksliedausſchuſſes von Erich Bleich weiteſte 
Kreiſe intereſſieren. Nach einem Bericht über die bisherige 
Tätigkeit des Volksliedausſchuſſes folgt eine umfangreiche 
Abhandlung über „Das deutſche Volksliedin Sitte 
und Brauch der Grenzmark Poſen⸗Weſt⸗ 


preußen“ von Erich Bleich. Es werden aus der ſchnell 


angewachſenen Fülle der Volkslieder herausgeſtellt Bräuche, 
die den Menſchen auf ſeinem Lebenswege begleiten (Taufe, 
Hochzeit), Sitten, die mit der Arbeit des Menſchen verknüpft 
ſind (Erntezeit), Feſte des Jahreslaufs (Weihnachten, Neu⸗ 
jahr, Faſtnacht, Sommerſingen). Zum Schluß werden die 
Noten zu zwei Anſingeliedern gebracht. Da die Grenzmark 
ein reines Verwaltungsgebilde iſt, beſchränkt ſich der Ver⸗ 
faſſer nicht auf deren jetziges Gebiet, ſondern nimmt auch 
Volkslieder aus dem früheren Weſtpreußen, Netzegau und 
Poſen hinzu. Zu dieſer fleißigen, gediegenen und reizvollen 
Zuſammenſtellung mögen noch Ergänzungen durch weitere 
Sammelarbeit hinzukommen. Ich weiſe für das Allgemeine 


hin me n wie eine 
Hate deutf ker in Polen. Tan. . , d 


u 
und für Grenzmärkiſches auf die . Auflage „Aus dem 
Netzegau“ (Bromberg 1926, A. Dittmann), 3. B. platt⸗ 
deutſcher Tanzvers S. 42, Spinnſtube S. 141, Faſtnacht S. 
146, Wiegenlieder S. 178, „Jedernſtrögen“ S. 222, Mäher⸗ 
lieder S. 225. N Friedrich Juſt. 


Juriſtiſche Rundſchau. 
Was iſt Zahlungseinſtellung? 


Auf dieſe Frage hat das Reichsgericht in Deutſchland 
die Antwort in einer Entſcheidung gegeben, die ihrer Be⸗ 
gründung wegen auch bei den in Polen geltenden Rechts- 
normen von Intereſſe für Induſtrie, Gewerbe und Handel 
iſt. In den Entſcheidungsgründen heißt es u. a: Wenn die 
Schuldner für ganz kurze Zeit vor dem Zuſammen⸗ 
bruch vermittels fremder Hilfe noch einige, wenn auch er⸗ 
heblichere Zahlungen leiſten konnte, ſo ſchließt das nicht 
aus, daß eine Zahlungseinſtellung und nicht eine 
bloße Zahlungsſtockung vorlag. d 

Eine Zahlungseinſtellung liegt allerdings nicht vor, fo⸗ 
lange eine fortdauernde Gewährung von Kre⸗ 
dit den Schuldner noch in der Lage erhält, trotz ſonſtiger 
Schwierigkeiten, ja, trotz einer etwaigen Überſchuldung all⸗ 
gemein ſeine laufenden Verbindlichkeiten zu erfüllen. War 
aber einmal der Zuſtand eingetreten, daß der Schuldner im 
allgemeinen wegen eines vorausſichtlich dauernden Mangels 
an Zahlungsmitteln nach außen erkennbar ſeine fälligen 
Geloͤſchulden nicht mehr erfüllen konnte, jo war damit die 
Zahlungseinſtellung gegeben. Dem Vorliegen einer Zah⸗ 
lungseinſtellung ſteht es auch nicht entgegen, daß auf Grund 
eines — vielleicht ſogar anfechtbaren — Abkommens dem 
Schuldner vom anderen Vertragsteil noch gewiſſe Mittel 
zur Verfügung geſtellt werden, die ihn für ganz kurze Zeit 
in den Stand ſetzen, noch einige Zahlungen zu leiſten. (VII 
175/82, — Urteil vom A, Oktober 1992.) 


Kleine Rundſchau. 


Zwei Kinder verbrannt. 


Berlin, 28. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) In 
der Landsberger Allee in Berlin verbrannten am Dienstag 
abend zwei Kinder eines Arbeiters bei lebendigem Leibe. 
In der Wohnlaube des Arbeiters war ein Feuer entſtanden. 
Als der Brand entdeckt wurde, konnten die Kinder nicht 
mehr gerettet werden. 


Überfallkommando im Deutſchen Theater. 


Berlin, 29. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
Mittwoch abend kam es aus Anlaß der Aufführung von 
Heys „Gott, Kaiſer und Bauer“ im Deutſchen 
Theater in Berlin wieder zu einer Radauſzene, nachdem das 
Stück am Vorabend ebenfalls nur bei großen Störungen 
geſpielt werden konnte. Pfeifkonzert und Zwiſchenrufe ſtei⸗ 
gerten ſich ſchließlich jo, daß das überfallkommando 
alarmiert werden mußte. Auf Veranlaſſung der Theater⸗ 
leitung wurden etwa zehn Beſucher aus dem Zuſchauerraum 
entfernt. Die Störungen ſetzten ſich trotzdem wieder fort, 
ſo daß die Polizei gezwungen war, wiederholt einzugreifen 
und einen Teil der Theaterbeſucher zu entfernen, f 


der Kampf im Urwald. 


Der für die Kämpfe in Gran Chaco vereinbarte 
Waffenſtillſtand, der am Heiligen Abend um 10 Uhr begann, 
endete am 1. Feiertag abends um 10 Uhr mit der ſofortigen 
Wiederaufnahme des Kampfes. Wie der „Berl. 
Lokal⸗Anzeiger“ aus La Paz erfährt, erwartet man in der 
bolivianiſchen Hauptſtadt, daß jetzt in der Gegend von 
Corralez das bolivianiſche Heer einen entſcheiden⸗ 
den Angriff auf breiter Front durchführt. 

Amerikaniſche Meldungen behaupten, daß ſich der 
deutſche „ Kundt an die Gran⸗Chaco⸗Front 
begeben habe, dort den Oberbefehl über die 
bolivianiſch Truppen zu übernehmen. Die 
Nachrichten ſch 255 den begeiſterten Empfang des 
deutſchen erals, von dem man eine entſcheidende 
Wendung des Feldzuges zugunſten Boliviens erwarte. Ge⸗ 
neral a. D. Kundt war, wie erinnerlich, nach dem Kriege 
von der boltvianiſchen Regierung mit der Reorganiſie⸗ 
rung des Heeres beauftragt worden. Er führte jeine 
Aufgabe mit ſolchem Erfolge durch, daß er ſchließlich Chef 
des Generalſtabes des bolivianiſchen Heeres wurde und die⸗ 
ſen Poſten bis 1990 behielt; er mußte dann im Verlauf einer 
Revolution Bolivien verlaſſen und Bu Europa zurück⸗ 
kehren. 

Die amerikaniſchen Meldungen über die Übertragung 
des Oberbefehls an General Kundt ſtehen im Widerſpruch 
zu deſſen wiederholten Erklärungen vor ſeiner Abreiſe, daß 
er in Bolivien die Möglichkeiten für die Durchführung 
eines eigenen großen Siedlungsprogramms 
ſtudieren wolle. Nach den amerikaniſchen Behauptungen 
ſcheint es, als wenn das bolivianiſche Heer ſich in ſo un⸗ 
günſtiger Gefechtslage befindet, daß die Regierung ſich er⸗ 
neut an General Kundt um Hilfe gewandt hat. 

Man kann in dieſem Zuſammenhang von einer in der 
Geſchichte unſeres Volkes ſchon mehrfach feſtgeſtellten 
„Tragik des deutſchen Landknechts“ ſprechen, der für fremde 
Intereſſen ficht, und dabei ſeinem eigenen Volkstum ſchadet. 
Die erſte Grenzzone in Paraguay, die ein Vorſtoß der vom 
General Kundt geführten bolivianiſchen Truppen zum 
Kriegsſchauplatz machen würde, iſt nämlich von einigen 
tauſend deutſchen Holoniſten beſiedelt, die ſich — vor⸗ 
zugsweiſe aus der Hölle der Sowjets von den alten Heim⸗ 
ſtätten an der Wolga, im Schwarzmeergebiet und in Sibirien 
hierher in die Stille des Urwalds zurückgezogen haben, 
um ihren Kindern in entbehrungsreicher Arbeit eine beſſere 
Zukunft aufzubauen. Soll jetzt die Kriegsfurie dieſen erſten 
Anfang eines neuen Lebens auslöſchen? Und ſoll es gerade 
das Amt eines Deutſchen ſein, die Kriegsfackel niederzuſen⸗ 
ken, die Paraguay treffen ſoll und deutſche Siedlungen ver⸗ 
zehrt? Oder ſoll dieſer deutſche General gerade durch einen 
entſcheidenden Angriff dem jahrelang ſchwebenden Krieg im 
Urwald ein erwünſchtes Ende bereiten und damit die 
empfindlich geſtörte Entwicklung gerade auch der Siedlun⸗ 
gen ſeiner Landsleute in Paraguay entſcheidend ſichern? — 
Das neue Jahr wird vermutlich auf dieſe Fragen Antwort 


zu geben wiſſen. 


Senichredentries in Argentinien. 
Mit Flugzeug und Elektrizität gegen den Feind. 
Argentinien iſt pon rieſigen eee 


r Plage und 
8 Kenner 


dorkigen Bech al beschrieben: 
In Argentinien veröffentlichen die Zeitungen ſtändig 


te vom Kriegsſchauplatz. Kürzlich verkündeten 
8 Buenos⸗Aires in großen Schlagzeilen: „Der 
Feind ſteht vor dem Tore“. Dieſe Schlagzeile, darf zwar 
nicht wörtlich genommen werden, denn er „ſteht“ nicht, ſon⸗ 
dern er fliegt der Stadt zu. Es handelt ſich nämlich um 
Milliarden von Heuſchrecken, die von dem argen⸗ 
tiniſchen Chaco⸗Gebiet kommend, bisher 700 000 Hektar 
Leinſaat und Weizen vernichteten. 

Schon vor einigen Wochen kamen die erſten alarmie- 
renden Meldungen. Es tauchten große Heuſchreckenſcharen 
Zuerſt wurde die Provinz Santiago del Aeg 
geſucht. Sofort ſetzten Abwehrmaßnahmen ein, aber ſie 
konnten das Unheil nicht verhüten. Auch die 1 
der Republit, die Provinz Santa Je, fiel ihnen zum Opfer. 
Und nun bedrohen ſie ſogar die Hauptſtadt. 1 

Die erſten Heuſchreckenſchwärme — es hande 5 on 
fübamerifaniige, ende ge kamen in Jo digen Schwer 
gehe an ervor. Ber 
8 die Luft verfinſterte. Erſt wenn 1 late 
nenuntergang ein gelinder Ri erhob, ließ die g 
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Genie und Leichlſinn. 


. stage von Ludwig Devrient 
N en in 30. Dezember. 


Aus ee Archivquellen. 


Ein zeitgenöſſiſcher geititer charakteriſiert Devrient 
mit We Worten: „Ludwig Devrient war Pi 
leicht die originellſte Erſcheinung, welche nicht 
nur das deutſche Theater, ſondern das Theater aller Völker 
und Zeiten aufzuweiſen hatte.“ 

Devrient iſt am 15. Dezember 1784 als Sohn eines 
Reufmanng in Berlin geboren und ging, nachdem er 
aus der Schule ausgeriſſen war, zu einem Handwerker in 
Potsdam in die Lehre, um dann Schauſpieler zu wer⸗ 
den. Bereits als Schuljunge verblüffte er ſeine Kameraden 
durch Rezitationen. Unter dem Namen Herzberg ſpielte 
der junge Devrient in Gera alle möglichen Rollen. 

Daß auch damals Theaterdtrektoren unter Umſtänden 
mit der Kaſſe zu verſchwinden verſtanden, beweiſt folgende 
Epiſode: Devrient, der tief in Schulden ſteckte, erbat ſich 
eine Benefiz⸗Vorſtellung von einem Theaterdirektor. I 
ausverkauftes Haus ſchien die Erfüllung aller Wünſche un 
die Befretung von allen Kalamitäten zu verſprechen. 
Devrient übertraf ſich ſelbſt an dieſem Abend. Am nächſten 
Morgen, als er noch im Bette lag, überreichte ihm der 
Theaterdiener, der zugleich Kleider⸗ und Stiefelputzer war, 
einen Brief folgenden Inhalts: 

„Trefflicher Künſtler! Edelmütiger Menſch! Cure 
Herzensgüte hat gemacht, daß ich mit wenigerem Spek⸗ 
‚tafel als es ſonſt geſchehen wäre, die Stadt verlaſſen, 
id est: durchgehen kann. Mehr als die Hälfte meiner 
Einnahme, die Euch wohl vor allem gebührt hätte, konnte 
ich anwenden, um einen großen Teil meiner Schulden 
zu bezahlen. Das übrige brauchte ich als höchſte Not⸗ 


En beim Auftauchen der erſten Schwärme begannen 
die Farmer den Kampf gegen die Heuſchrecken. 
Dieſe Maßnahmen hatten aber nur wenig Erfolg. Die be⸗ 
drohten Landwirte konnten die vollſtändige Vernichtung 
ihrer Ernte nicht verhindern. In vielen Gegenden ver⸗ 
wandelten ſich die fruchtbaren Felder in eine tote Wüſte. 
Auch die Obſtgärten wurden leer gefreſſen, ja ſelbſt auf Le⸗ 
der und Leinwand ſtürzten ſich die gefräßigen Tiere. 

Zuerſt verſuchte man die Eindringlinge durch Verwen⸗ 
dung von verſchiedenen Chemikalien auszurotten. Durch 


Befeuchtung von Kleie, Olkuchen und Miſt mit Arſenik⸗ 


löſung hoffte man zum Ziele zu kommen. Die Köder 
wurden dort ausgeſetzt, wo die Heuſchrecken am dichteſten 
waren. Kleie iſt nämlich ein Leckerbiſſen der Grashüpfer. 
Die Lockſpeiſe tat auch ihre Wirkung. Ganze Schwärme 
verloren nach ihrem Genuß ihre Sicherheit und bewegten 
ſich wie „betrunken“. Es wurden auf dieſe Weiſe Millio⸗ 
nen und Abermillionen von Heuſchrecken vernichtet; aber es 
e neue nach, und die Maſſen wanderten eee 
weiter. 

Auch die Beſpritung der Felder mit Giftloſung 
wurde verſucht. Dieſe Methode erfordert aber ſehr viel 
Arbeit und iſt ſehr langwierig. Den Farmern blieb daher 
zumeiſt keine Zeit hierzu übrig. 

Aus den bedrohten Provinzen kamen Hilferufe. Die 
ruinierten Farmer beſtürmten die Regierung und ver⸗ 
langten ſtaatliche Hilfe. Sie kamen ſcharenweiſe nach Buenos 
Aires, und die Stadt wußte nicht, wie ſie den unglücklichen 
Menſchen helfen ſollte. 

Im Augenblick der größten Gefahr entſchloß ſich die 
Regierung zu ganz ungewöhnlichen Mitteln, um den Scha⸗ 
den zu beſeitigen. Das „Beispiel für dieſen Verzweiflungs⸗ 
kampf lieferten die U. S. A. Vor zwei Jahren wurde in 
fünf Weſtſtaaten der Union, in Minneſota, Nebraska, Jowa 
ſowie Nord- und Süd⸗Dakota, mit Flugzeugen und 
Elektrizität gegen die Heuſchreckenplage gekämpft. Die⸗ 
ſer Kampf war von großem Erfolg begleitet. Auch in Ar⸗ 
gentinien ſchien die Flugzeugabwehr ſchnellen Erfolg zu 
verſprechen. Aber es ſchien nur ſo, denn dieſe Maßnahme 
kam 125 ſpät. 

Die Militärflieger hatten jetzt recht viel zu tun. Ihre 
erſte Aufgabe war, die Eierſtätten der Heuſchrecken auszu⸗ 
kundſchaften. Die Eiablage dieſer Schädlinge erfolgt mit 
Vorliebe in unbearbeiteten Boden in „Paketen“ von 30, 
50, ſelbſt 80 und noch mehr Eiern. Mit Hilfe von Aero⸗ 
ſtäubern wurden die infizierten Landſtrecken mit Giftſtaub 
bedeckt. Die Heuſchrecken gingen dadurch reſtlos zugrunde. 
Aber es gelang nicht, ihre ſämtlich en Eierſtätten ausfindig 
au machen, und fo blieb auch dieſe Maßnahme erfolglos. 

Der Heuſchreckenkrieg verurſachte zwei Flieger⸗ 
betaſtropben. Der Luftkrieg gegen die Heuſchrecken iſt 
nämlich ſehr ſchwierig. Der Flieger muß während der Be⸗ 
ſtaubung ganz tief bis einen Meter über dem Erdboden 
fliegen. Zweimal geſchah es nun, daß ein plötzlicher Wind⸗ 
ſtoß die Flugzeuge mit ſolcher Kraft zu Boden ſchleuderte, 
daß dieſe durch die Wucht des Anpralls zertrümmert 
wurden. 

Die Flugzeuge verſuchten auch, mit Gas gegen die 
Eindringlinge vorzugehen. Dieſe Maßnahme erwies ſich 
aber als vollſtändig zwecklos. Das Gas, dos für jeden 
Menſchen tödlich geweſen wäre, verurſachte bei den Heu⸗ 
ſchrecken nur einen kurzen Rauſch. Der Rauſch dauerte etwa 
eineinhalb Stunden, dann erhoben ſich die Schwärme von 
— 

In ihrer Verzweiftung find etntge Farmer auch auf die 
Idee verfallen, Elektrizität in den Dienſt der Heu⸗ 
ſchreckenbekämpfung zu ſtellen. Sie errichteten große metal⸗ 
lene Geſtelle, die elektriſch geladen wurden. In ihnen fin⸗ 
gen ſich die Inſekten und wurden durch den Strom getötet. 
Aber dieſe vereinzelten Geſtelle nützten auch nur wenig. 
Jetzt verſucht man nur noch, die „ägyptiſche Plage“ von den 
anderen Provinzen abzuwehren. D. D. 


Briefkaſten der Redaktion. 


0 Anfragen mitiien mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein: anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Landwirt“. 1. Die Grundlage der Berechnung der Rente auf 
Grund der Berfigerung, | der geiſtigen Arbeiter bildet der Durch⸗ 
ſchnittsgrundlohn aller Beitragsmonate, die für die Verſicherung 
anzurechnen ſind. Es beſtehen hier bekanntlich 14 Einkommen⸗ 
gruppen (von A bis einſchließlich N). In die Gruppe E z. B. 
gehören die Verſicherten, die ein Monatseinkommen von 180 bis 
220 Zloty ausſchließlich haben: der Grundlohn dieſer Gruppe 1 
180. Für die nächſte Gruppe, Monatseinkommen von 220 bis 2 
Zloty ausſchließlich, iſt der Grundlohn 220 Ztoty. Von dieſen 
Grundlohnpoſten wird zur Berechnung der Rente der Durchſchnitt 


durft zur Reiſe. Verzeiht, daß für Euch vom Gelde 
nichts übrig blieb, nehmt aber hierbei zum Andenken 
mein beſtes Paar Hoſen, mit welchem ich hoffe, beſondere 
Ehre einzulegen, da die Eurigen gänzlich abgeſchabt ſind. 
Auf ein glücklicheres Wiederſehen! 


Euer innig dankbarer Theaterdirektor.“ 


Zugleich überreichte der Diener dem verblüfften Künſtler 
ein Paar ganz neue ſchwarze Hoſen aus beſtem Ftoff, 
über die ſich Devrient auch tatſächlich unbändig freute. 

Trotz der Miſere des Theaterlebens in den kleineren 
Städten beſchäftigte ſich der geniale Schauſpieler, der weit 
über die fünftlerifhen Anſprüche ſeinerzeit gewachſen war, 
nicht nur mit den Rollen, die er zu ſpielen hatte, ſondern 
auch mit Bühnenerſcheinungen, die er für ein ſpäteres 
Auftreten ſtudierte, ſo vor allem mit den Königen in 

Shakeſpeares hiſtoriſchen Chroniken. Ein ganz beſonderes 
Studium widmete er auch dem König Philipp in Schillers 
„Don Carlos“. Schon bei der Vorleſung dieſer Rolle 
erzielte Devrient eine erſchütternde Wirkung. Ein Zeit⸗ 
genoſſe berichtet, daß bei der Erinnerung an die Worte 
des Königs: „Dewegen vergönn' ich Ihnen zehn Jahre 
Zeit fern von Madrid darüber nachzudenken“, ein „heim⸗ 
licher Schauer über den Rücken lief“. 

Devrient war aber nicht nur ein Mann von Genie, er 
beſaß ein menſchliches Naturell von unberechenbaren 
Launen. Einmal verprügelte Devrient in Leipzig einen 
Theaterkritiker wegen einer ſchlechten Rezenſion. Das⸗ 
ſelbe geſchah ſpäter in Breslau, wofür Devrient ſich ſogar 
vor dem Gericht verantworten mußte. Seine Schulden 
wuchſen von Monat zu Monat, zumal er dem Spiel eifrig 
frönte oder, wie man ſich damals ausdrückte, gerne 
„pokulierte“. Als ſeine Schuldenlaſt auf die für damalige 
Begriffe recht hohe Summe von 900 Talern angewachſen 
war, entfernte er ſich heimlich aus Leipzig, wo er engagiert 
war. Devrient, ſpäter ein Intimus E. T. A. Hoffmanns 


| 
| 


genommen. Die Invaliditätsrente beträgt 40 prozent des Durch⸗ 
eee Dazu tritt noch der Rentenzuwachs, der nach 

20 Beitragsmonaten (= 10 Jahren] beginnt und ½ Prozent der 
. für jeden weiteren Monat beträgt. Die Alters⸗ 
rente gleicht der Invalidenrente. 2. Bei der nvaliditätsver⸗ 
ſicherung tft das Verfahren ähnlich; die Invalidenrente ſetzt ſich — 
ſammen aus einem 2 der ſich nach den Lohnklaſſe 
abſtuft, aus Rn hu rungsſätzen und dem Staatszuſchuß. r 
Grundbetrag ente wird ſtets nach 500 Beitragswochen 
berechnet. Kate 5. Smpfänger der Invalidenrente Kinder unter 
15 Jahren, ſo erhöht ſich die Rente für jedes Kind um ein Zehntel. 
Die Altersrente beträgt ohne den Staatszuſchuß in der 2. Klare 
90, in der 3. Klaſſe 120, in der 4. Klaſſe 150 und in der 5. Klage 
180 Zloty. Für Beiträge verſchiedener Klaſſen wird der Durchſchnitt 


gewährt. 
2. Dornenweg. 1. Eine Löſchung im Grundbuch mit Vor⸗ 
behalt ist nicht aulänig; fie gilt deshalb als nicht erfolgt. Es können 
alſo ſehr wohl daraus Nachteile für Sie entſtehen. Wie groß dieſe 
Nachteile werden können, hängt davon ab, wie weit Sie hinſichtlich 
der auf dem Grundſtück haftenden Laſten der Kaufvertrag, den Ste 
abgeſchloſen haben, bindet; namentlich ob Sie ſich bezüglich der 
eingetragenen Hypotheken als Selbſt⸗ und Alleinſchuldner bekannt 
aben, oder ob Sie nur dinglich dafür haften. Sie könnten den 
Notar eventuell regreßpflichtig machen. Wenn der Vorbeſitzer, um 
ſeinen Verpflichtungen nicht nachzukommen, den Kindern allen Be⸗ 
ſitz vermacht, ſo ſind die letzteren für die Schulden des Vaters haft⸗ 
bar. 2. Der Begriff Optanten hat aufgehört zu exiſtieren; die 
Beſchränkungen, denen Optanten bei Beſuchen in Polen unter⸗ 
worfen waren, beſtehen nicht mehr; die früheren Optanten werden 
wie andere Ausländer behandelt, und es handelt ſich nur darum, 
daß die Großeltern für eine Einreiſe nach Polen das polniſche 
Viſum erhalten. Sie brauchen vorläufig für die Herreiſe der nu 
eltern nichts zu unternehmen, ſondern die Großeltern müſſen ſich, 
wenn ſie für die Herreiſe gerüſtet ſind, zum zuſtändigen polniſchen 
Konſulot in Deutſchland begeben und dort das Viſum für die 
Reiſe hierher erbitten mit der Begründung etwa, daß ſie die näch⸗ 
ſten Verwandten von Ihnen ſind und Sie in wichtigen Fragen 
beraten wollen, da Sie andere Angehörige nicht beſäßen. Erſt, wenn 
dieſes Geſuch dort aus irgend welchen Gründen abgelehnt werden 
aeg könnten Sie Ihrerſeits ſich hier bei dem Gemeindevorſteher 
eſp. beim Wojt um eine Einreiſegenehmigung für die Großeltern 
bemüßben etwa mit der Begründung, die Sie in Ihrer Anfrage bei 
uns geltend gemacht haben. Es iſt ben 8 daß es Ihrer Be⸗ 
W * ip bedürfen wird, um den Zweck zu erreichen. 
A Der Nachlaß des Verſtorbenen iſt nur fein 
Ae Vermögen, das Vermögen der Frau gehört nicht zum Nach⸗ 
laß. 2. Wir wiſſen nicht, was für ein Teſtament Sie „unter Ge⸗ 
ſchwiſtern bzw. Nichten“ meinen; es gibt da nur Einzelteſtamente, 
ein gemeinſchaftliches Teſtament iſt nur zwiſchen Eheleuten mög⸗ 
lich. Die Erbſchaftsſtener iſt, wenn die Erben des Erblajjers feine 
Geſchwiſter oder deren Abkömmlinge ſind, erheblich höher. Sie be⸗ 
ginnt ſchon bei einer Erbſumme von über 3000 Zloty und beträgt 
bei Summen zwiſchen 3001 und 5000 Zloty 10 Prozent, ſteigt bei 
Beträgen bis 10 000 Zloty auf 12 Prozent und bei Beträgen über 
10 000 bis 20 000 Zloty auf 14 Prozent uſw. 
L. 100. Die fragliche Nummer iſt nicht gezogen. 


ANundfunk⸗Programm. 


Sonnabend, den 31. Dezember. 


Königswuſterhauſen. 
06.35—08.00: Von Königsberg: Konzert. 11.15: Stunde der Unter⸗ 
haltung. 12.00 ca.: Des Jahres letzte Stunde (Schallplatten). 
14.00: Von Berlin: Konzert. 15.00: Kinderbaſtelſtunde. Wir 
feiern mit Herrn Pim Sylveſter. 15.40: Munkepunke: Sylveſter⸗ 
plauderei. 16.00: Viertelſtunde für die Geſundheit. Dr. Born⸗ 


ſtein: Ein geſundes neues Jahr. 16.25: Von Hamburg: Sylveſter⸗ 


Gottesdienſt. 17.40: Prof. Dr. r Schubotz: Deutſche Welle 
und Deutſchlandſender. 1. 8 ckbl und Ausblick. 18.00: Alte 
Weihnachtsmuſik (Nosls für Cembalo aus dem 15. und 18. Jahr⸗ 

hundert). Eta Harich⸗Schneider. 18.20: 2 1950. 0. . 18.30: 
Von Berlin: Rückblick auf das Jahr 1932. 19.30: Hier find alle 
dentſchen Sender. 23.45: Von Berlin: übergang ins nene Jahr! 
00.15—01.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
06.35: Von Kön igs berg: Konz 11.80 ca.: Von Königsberg: 
Konzert. 13.05 ca.: und 14055 Dbdallelatten. "15.40: Blick auf die 


Leinwand. 16.00: Die Breslauer Domglocken. Das alte rt 
wird ausgeläutet. 16.10: Kinderfunk: „Karpfen blau“, Hörſpiel 
für Kinder von Margot Daniger. 16.45: In welchem Jahr leben 
wir? 17.10: Unterhaltungskonzert. 18.00: Einkehr. 18.25: Wet⸗ 
ter. 18.90: Von Berlin: Rückblick auf das Jahr 1932. 19.90: 
Hier find alle deutſchen Sender! 23.45: Ausklang. Haydn: Varia⸗ 
tionen über das Deutſchlandlied aus dem Streichquartett en 
Op. 76, Nr. 3. 24.00: Vom Rathausturm: Turmblaſen. 00.90 bis 
02.50: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 
06.35—08.15: Frühkonzert. 11.30: Konzert. 18.05: Schallplatten. 
15.15: Jugendbühne. Sylveſterſpuk im Märchenwalde. 15.45: 
Konzert. 17.00: Tage Leipzig: „Das Spiel vom deutſchen Bettel⸗ 
mann“. 18.00: 
Holſtein. 19.25: Wetter. 19.30: Hier 
23.45: Glückwünſche der Drag 


nd 
: Neu⸗ 


00.15—00. 
zan r der Anslandsdenlſchen. Anſchl.; Von Berlin: Tanz⸗ 5 


W 

12.10—13.20: platten. 16.00: Schallplatten. 18.00: Leichte 
Muſik. 20.00: Arien und Lieder. Vittorio Weinberg. Am Flü- 
el: Urſtein. 20.90: Großes ar AR am urri. 
earbeitet von Nawrot und Jaworſki. . ub 

22.40: Tanzmuſik. 23.00: Tanzmuſik. 24005 „Die Abe ſchlägt 

Sylveſter. Fanfare u. der Notre⸗Dame⸗Kirche in 9 und 

Schallplatten. 00.10: Warſchaner Neujahrs⸗Hörſpiel. 01.00—02.00: 

Tanzmuſik und leichte Muſik auf Schallplatt en. 


in 221. EEE TEE BETTER CCC Berliner Zeit, 
Tropfens. Wie eine geitgenöffifehe Biographie berichtet, 
pflegte er „fich den ſpirituoſen Getränken, die zuletzt feinen 


Körper gänzlich aufrieben, auf eine Weiſe hinzugeben, die 
ihn ſchon damals unfähig machte, ohne ihren unmittelbaren 


Dr. Fritz Michel: . 3 
fi runs Sen der! 


ein Freund des men 


Genuß vor der „Darſtellung ſo wirkſam zu ſein, als ohne 


deren Gebrauch.“ 
Alle Freunde Devrients wiſſen aber auch viel von 
ſeiner überſchwenglichen Gutmütigkeit zu erzählen. 


Nicht umſonſt hatte er den Ruf, in Wohltaten unermüdlich 


zu ſein. So geſchah es einmal, daß der Künſtler ſeine ganze 
Benefizeinnahme von einem Gaſtſpiel in Danzig — es 
waren 300 Taler — einem armen Schauſpieler überließ. 
der mit einer großen Familie belaſtet war. 

Devrient vermählte ſich in Breslau zum zweiten Mal 


mit der jungen Schauſpielerin Schaf ner, die er zu einer 


vortrefflichen Künſtlerin herausbildete. Nachdem dieſe 
Ehe — ein großer Skandal zu damaligen Zeiten — ge⸗ 
ſchieden wurde, heiratete Devrient zum dritten Male, und 
zwar ein Fräulein Brandes. Im Jahre 1815 verließ 
Devrient die Breslauer Bühne und ſiedelte nach Berlin 
über, wo er als Zierde des Königlichen Schauſpielhauſes 
unzählige klaſſiſche, ſowie charakterliche Rollen ſpielte. Eine 
innige Freundſchaft verband ihn mit ſeinem großen Zeit⸗ 
genoſſen E. T. A. Hoffmann, mit dem er manche luſtige 
Stunde im heute hiſtoriſch gewordenen Keller „Lutter und 
Wegener“ verbrachte. 

Devrient war Stammvater einer 
Theaterfamilie. Seine Neffen Karl und Eduard 
ſpielten als Regiſſeure und Intendanten eine aktive Rolle 
im deutſchen Theaterleben, während die Frau ſeines Neffen, 
Wilhelmine Shröder-Devrient, ſich den Ruhm 
errang, die größte deutſche dramatiſche Sängerin zu werden. 

Devrient ſtarb — vor 100 Jabren — am 30. Dezember 
1832 in Berlin. 
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für ein Pfund Re beträgt. 


ſatz — 


Miltſchaftliche Rundschau. 


Deutſch⸗franzöſiſches Handelsabkommen. 


Gefteru iſt in Berlin das bereits am 21. November paraphierte 

1 zum deutſch⸗franzöſiſchen Haudelsvertrag 1 — 

ahre 1927 unterzeichnet worden. Es handelt ſich dabei nicht allein 

— . en 8 um den im November 
zwiſchen Deutſchland u i 

der Vereinbarung über den Werenanstieſe a Tr ee 


Die Unterzeichnung des deutſch⸗franzöſiſchen eech es 
wird von der franzöſiſchen Preſſe lebhaft „Seide der Fran 
zöſiſche Handelsminiſter ſezte am Mittwoch abend den Preſſever⸗ 
tretern die Vorteile auseinander, die dieſes Abkommen für die 
franzöſiſche Induſtrie aufweiſt. Die Pariſer Blätter unterſtreichen 
die Bedeutung dieſes Abkommens, durch welches Frankreich die 
Zariffreiheit für die Außenhandelspoljtik teilweiſe wiedergewonnen 
habe. Das „Journal Induſtrielle“ bezeichnet den Abſchluß der 
Verhandlungen als eins der glücklichſten Ereigniſſe, die Frank: 
reich nicht nur die Tariffreiheit wiedergegeben habe, ſondern auch 
ſchr ane ak uſttaungsklanſel in ihrer Anwendung ſtark ein⸗ 

Der Wortlaut des deutſch⸗franzöſiſchen Zuſatzabkommens iſt 
noch nicht bekannt. Franzöſiſchen er zufolge ent⸗ 
hält der u Sonn Vertrag folgende Punkte: die Löſung der fran⸗ 
1 98A . den en ic N 

n Deviſenordnung gegenüber an „ 3. Verbeſſe⸗ 
rung des Fremdenverkehrs. 


gebiet und dem deutſchen Zollgebiet vom Jahre 1 


Zwiſchen Deutſchland und England werden gleichfalls 
Handelsvertragsverhandlungen geführt. Sie ſollen bereits ſo weit 
fortgeſchritten ſein, daß die Möglichkeit der gegenſeitigen Zuge⸗ 
ſtändniſſe bereits feſt umriſſen iſt. England ſoll ſich den deut⸗ 
ſchen Wünſchen anf Ermäßigung gewiſſer engliſcher Zölle geneigt 
3 Deutſchland iſt zu entſprechenden Vergünſtigungen gegen⸗ 

über England bereit. Die Verhandlungen werden im Januar 
fortgeſetzt. Die Verhandlungen zwiſchen N und Deutſchland 
haben zu dem Erfolge geführt, daß vom Januar 1938 ab an 
Stelle des kanadiſchen Generaltariſes 2 Mitteltarif gegenüber 
Deutſchland Anwendung findet. Es werden Verhandlungen für 
einen endgültigen Handelsvertrag geführt. 


Kompenſations⸗Abtommen zwiſchen Kanada 
und Sowjetrußland. 


Einer Meldung aus London aufolge bat in dortigen volitiſchen 
und wirtſchaftspolitiſchen Kreiſen die Meldung über ein Kom⸗ 
penuſatiounsabkommen zwiſchen Kanada und Sowjet⸗ 
rußland große Verwunderung hervorgerufen. Auf Grund 
. Abkommens verkauft das Landwirtſchaftsſyndikat in Winni⸗ 

an Sowjietrußland 100 000 Stück Zuchtvieh und 10000 To. 
Ningfleiſch Sowjetrußland Liefert dafür Petroleum und Anthracit 
in einer Geſamtmenge von 200 000 To. Die Preiskalkulation iſt 
für Kanada günſtig, da Sowjetrußland das Pfund Lebendgewicht 
mit 5 Cent erſteht, während der augenblickliche Preis 2½ Cent 
In Kanada gibt man ſich 
der Hoffnung hin, daß durch dieſe große Transaktion die Vieh⸗ 
preiſe auf den Stand von 1929 gebracht werden können. Das Ab⸗ 
kommen bedarf noch der Beſtätigung der Kanadiſchen Regierung. 

Man iſt in engliſchen konſervativen Kreiſen über den Schritt 
Kangdas empört, da die Kanadiſche Regierung noch vor kurzem 
die Forderung erhoben hatte, England möge auf die Einſuhr von 
ruſſiſchem Holz einen Kampfzoll auferlegen. In liberalen Kreiſen, 
die dem Abkommen von Ottawa feindlich gegenüberſtehen, will 
man in dem nenen kanadiſch⸗ſowſetruſſiſchen Kompenſationsgeſchäft 
die Un haltbarkeit des Abkommens von Ottawa er⸗ 
blicken. Man weiſt ferner darauf hin, daß Sowjetrußland dieſes 
Abkommen politiſch answerten werde, um einen Druck auf Eng⸗ 
land anszuüben, die durch Ottawa ins Leben gerufene Du m⸗ 
pingklauſel fallen zu laſſen. 


1 


Nevifion des iſchechiſch⸗polniſchen Handelsbertrags? 


Die Überzeugung, daß eine gründliche Reviſion des beſtehen⸗ 
ar tſchechiſch⸗polniſ en Handelsvertrages notwendig iſt, ſetzt ſich 

n Polen immer mehr durch. Die Analiſierung der Außenhandels⸗ 
151 8575 der beiden Staaten ſeit dem Abſchluß des Handelsvertrages 
1926 bis 1930 ergibt, daß die Ausfuhr von Gütern polniſchen Ur⸗ 
ſprungs nach der Tſchechoſlowakei ſich weniger günſtig entwickelt hat, 
als die Einfuhr nach Polen aus der Tſchechoſlowakei, wenn auch 
während der Kriſe ſich das Verhältnis vorübergegend zugunſten 
Polens änderte. In der, polniſchen Tages⸗ und Fachpreſſe wird 
nachdrücklich der Meinung Ausdruck gegeben, daß angeſichts der 
langen gemeinſamen Grenze mit der Tſchechoſlowakei (630 Kilo⸗ 
meter), der guten und zahlreichen Eiſenbahnverbindungen und 
ſchließlich des Umſtandes, daß die beiden Staaten ſich gegenſeittg 
wirtſchaftlich ergänzen, der Warenaustauſch zwiſchen der Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Polen ſich viel reger, und vor allem viel günſtiger 
für Polen hätte geſtalten müſſen. 


Die weit verbreitete Anſicht, daß die beiden Staaten ſich⸗ volks⸗ 
wirtſchaftlich gut ergänzen, trifft jedoch nicht vollkommen zu. Un⸗ 
mittelbar nach der Wiederaufrichtung der ſtaatsrechtlichen Selb⸗ 
ſtändigkeit der beiden Staaten konnte man allerdings Polen als 
einen ausgeſprochenen Agrarſtaat anſehen, während die Tſchecho⸗ 
3 das induſtrielle Kernland der habs burgi⸗ 

ſchen Monarchie, einen hohen Grad der induſtriellen Er⸗ 

ſchließung aufwies. In der Folgezeit jedoch verſchob ſich die wirt⸗ 
ſchaftliche Struktur beider Staaten. Während Polen in der erſten 
Zeit feiner Eigenftaatlichfeit mit großer Energie dem Ziele zus 
ſtrebte, das Land ſo ſchnell wie möglich durch Induſtrialiſierung 
vom Ausland unabhängig zu machen, ging das Beſtreben der 
Tſchechoſlowakei umgekehrt dahin, ihren Bedarf an Agrarerzeug⸗ 
niſſen unabhängig von den Zufuhren des Auslandes zu geſtalten, 
und daher die heimiſche Landwirtſchaft mit allen zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mitteln anzuregen. Bereits im Jahre 1925 beim Abſchluß 
des Handelsvertrages zeigte es ſich, daß die beiden Staaten ſich in⸗ 
zwiſchen handels⸗ und wirtſchaftspolftiſch in hohem Maße auf 
eigene Füße geſtellt hatten, und ihre handelspolitiſchen Wünſche 
daher einander ſtark zuwider liefen. Für diefenigen Erzeugniſſe, 
auf deren Export die Tſchechoſlowaketi Wert legte, war ein nur ſehr 
geringer Bedarf in Polen vorhanden und umgekehrt. 


Der Handels vertrag zwiſchen Polen und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei vom 23. 4. 1925, der erſt Ende des Jahres 1926 ratifiziert 
wurde, baut ſich auf dem Grundſatz der Meiſtbegünſti⸗ 
gung auf. Da Zollerleichterungen, welche die Tſchechoflowakei 
anderen Vertragspartnern gewährte, ſich hauptſächlich auf In⸗ 
duſtrieerzeugniſſe erſtreckten, ſpielten die Konventionszölle aus der 
Meiſtbegünſtigung für Polen keine beſonders wichtige Rolle. Von 
größerer handelspolitiſcher Tragweite für Polen waren die er⸗ 
mäßinten Agrarzölle, welche die Tſchechoſlowakei auf Grund der 
Verordnung vom 22. 5. 1926 allen mit ihr handelsvolitiſch vertraglich 
gebundenen Staaten gewährte. Neben der Meiſtbegünſtigungs⸗ 
klauſel enthält die Handelskonvention von 1925 eine Reihe von 
Zollermäßigungen. Solche gewährte die Tſchechoflowakei z. B. für 
die Einfuhr von lebenden Gänſen, Puten, Geflügel, Kartoffelſtärke, 
Kartoffelmehl, Zucker, Melaſſe an Polen, während Waren der fon. | 
Liſte A, ſo insbeſondere Grütze, Sauerkohl, ſaure Gurken, Obſt, 
Marmelade, Himbeerſaft, Schinken, Käſe, Holz, Blumen uſw. zu 
niedrigen Zöllen nach Polen importiert werden dürfen. 

Die Zugeſtändniſſe, die Polen auf dem Gebiete der Einfuhr von 
billigen landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen der Tſchechoſlowakei ge⸗ 
währte, wurden von der damaligen polniſchen Regierung nicht 
als beſonders nachteilig für Polen empfunden, da ſie mit Recht von 
der Annahme ausging, daß die Importe leicht verderblicher Waren 
ſich in erſter Linie nur nach den Grenzgebieten Kleinpolens richten 
würden. Dagegen erſchien es für Polen ungleich wertvoller, auf 
Irn des Vertrages (Veterinäörkonvention) die Möglichkeit zu 
erlangen, Viehprodukte, insbeſondere Schweine, auf den tſchecho⸗ 
Homntiichen Binnenmärkten unterzubringen, und den Tranſitver⸗ 
(ehr dich und von der Tſchechoſlowakei zugunſten des Goinger 
afens zu regeln. 

2 nachteiligen Auswirkungen des Handelsvertrages von 1925 

ich erſt in der Folgezeit heraus. Wenn auch der polniſchen 


Landwirtſchoft durch die vergrößerte Einfuhr tſchechiſcher 3 
produkte und Induſtriewaren unmittelbar keine beſonders große 
Schwierigkeiten entſtanden ſind, ſo wurde die Agrarwirtſchaft 
lens umſomehr durch ſpätere Abkommen in Mitleidenschaft 
gezogen, welche ſowohl von Polen als der Tſchechoſlowakei ab» 
geſchloßen wurden, und dritten Staaten mit günſtigeren Produt⸗ 
tionsbedingungen gleichfalls die Meiſtbegünſtigung gewährten. 
Sehr nachteilig für Polen war insbeſondere das der Tſchecho⸗ 
ſlowakei in einem ſpäteren Zuſatzprotokoll von Polen gemachte 
Zugeſtändnis einer Befreiung von der Verpflichtung, ein beſtimm⸗ 
tes Verhältnis zwiſchen den Zollpoſitionen 70 e und 70 b des 
tſchechoſlowakiſchen Tarifs, d. h. zwiſchen Schweinen im Gewicht 
von 40—120 Kilogramm und Schweinen im Gewicht über 120 Kilo⸗ 
gramm einzuhalten. Dieſe Verpflichtung war für Polen wichtig, 
weil Polen für die Ausfuhr in der Hauptſache Fleiſchſchweine im 
Durchſchnittsgewicht von 90 Kilogramm züchtet, während Schweine, 
die nach der Tſchechoſlowakei aus Ungarn, Jugoſlawien oder Ru⸗ 
rg . eingeführt ka meiſt Fettſchweine im Gewicht von über 

20 Kilogramm ſind. Die zwecks Milderung der Kriſe in der 
Tſchechoflowatel unternommenen Maßnahmen der letzten Jahre 
engten die Einfuhr von Schweinen aus Polen nach der Tſchecho⸗ 
ſlowakei weiterhin ein. Hinzu kamen weitere allgemeine Er⸗ 
ſchwerungen durch Auftürmung höherer Schutzzollmauern. Aut« 
ſtellung von Verzeichniſſen ſolcher Artikel, deren Import nach der 
Tſchechoſlowakei gedroſſelt werden ſoll. Schließlich kamen die 
natürlichen Rückwirkungen der Deviſenzwangs⸗ 
9 58 auf die Einfuhr Polens nach der Tſchechoſlowaken 

nau 

Die tſchechiſche Einfuhr nach Polen belief ſich in den letzten 
2 Jahren vom Januar bis Ende 1981 auf 71 614 000, bis Auguſt 
1932 — 32 315 000 Ztoty. 

Demgegenüber betrug die Ausfuhr Polens nach der Tſchechp⸗ 
ſlowakei vom Januar bis September 1931 — 91 067 000 Soty, in 
der gleichen Zeit 1932 — 67 067 000 Ztoty. 

Richti⸗ bleibt die polniſche Meinung, "ak die Polen früßer ge» 
machten Zugeſtändniſſe entwertet find und eine Belebung des 
beiderſeitigen Handelsverkehrs auch im Intereſſe der Tſchechen 
liegen würde. Allerdings muß eine andere Baſis gefunden werden 
als diejenige des Vertrages von 1925. Die heute vorhandene beſſere 
Kenntnis der wirtſchaftlichen Verhältniſſe der beiden Staaten ſollte 
dazu beitragen, den Warenauslauſch auf eine gefündere und der 
tatſüchlichen wirtſchaftlichen ee beider Staaten beſſer ent⸗ 
ſprechende Baſis zu ſtellen. 


’ Butterbeimifhungszwäng in Deulſchland. 
Durch eine Verordnung der Reichsregierung zur Förderung 
der Verwendung von inländiſchen tieriſchen Fetten wird ein Ve r⸗ 
wendungs zwang von Butter bei der Herſtellung von 
Margarine in Ergänzung des bereits ſeit dem 1. Dezember 19% 
beſtehenden Beimiſchungszwanges für Talg und Schmalz einge⸗ 
führt. Die Verordnung erſtreckt ſich ferner auf den Umfang der 
Verwendung von Margarine, Kunſtſpeiſefetten, Speiſeblen uſw. 
und ſucht den Auswüchſen auf dem Gebiete der Reklame für Mar⸗ 
garine entgegenzuwirken. . 

Die Verordnung ſucht offenſichtlich der Landwirtſchaft Deutſch⸗ 
lands de Hilfe zu kommen und ftellt eine Ergänzung des Kon- 
tingenttierungsſuſtems dar. Sie findet jedoch Ablehnung ſowohl in 
landwirtſchaftlichen Kreiſen, wie in Kreiſen des verbrauchenden 
Publikums. Es wird darauf hingewieſen, daß Deutſchland ein 
Butterzuſchußland iſt, das erhebliche Buttermengen aus dem Aus⸗ 
lande beziehen muß. Zur Verwertung für die 3 feten 
nur ganz hervorragende Butterqualitäten zu gebrauchen. da ſonſt 
die Haltbarkeit der Margarine beeinträchtigt wird. Die guten 
Qualitäten müſſen jedoch aus Dänemark und Holland az 
werden. Die Margarineproduktion müſſe fich durch dieſe . 
nahme verteuern. Es ſei ebenſowenig anzunehmen, — — 
Margarineabſatz ſteigen wird, da das Publikum ſelbſt 4 
Ti, niedrigen Preifen Margarine in ganz geringen > m 
gen kaufte. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes würde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polfki“ für den 29. Dezember auf 5.9244 
3totn feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 6 ¼ der Lombard- 


er Ziotn am 28. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 57.61 
bis 57. 79, bar 57.63-57.74, Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
46, 88-47, 28. Wien: Ueber weiſung 79,31—79,79, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 377,50 379.50, Zürich: Ueberweiſung 58,20, Paris: 
Ueberweiſung 287,00, ondon: Ueberweiſung 29,75. 

Warſchauer Börſe nom 28. Dezbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,85, 124,16 — 123,54, Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt —, 


Danzig —, Helſingfor⸗ —. Spanien —. Holland —. Wag —. 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 5. 29.86 — 29, 57, 
Newport 8.925, 8.945 — 8.905, Oslo —, Paris 2. 34,93 — 34, 76, 
Prag 26,43, 26,49 — 236,37, Riga —, Sofia Stodholm —, 
Schweiz 171. 5 172,28 — 171.42, Tallin —, Wien —, Italien 45,77, 


45,99 — 45,55 
85. London Umſätze 29,70—29, 78. 
Paris Umſätze 34.854,84. 
Freihandelskurs der Reichsmark 212,60. 


Berlin, 28. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 4.209 —4.217. 
London 14,00 14,04. Holland 169,18 169,52, Norwegen 72.13—72.27, 
Schweden 76, 4276.88 Belgien 58, 30-58, 42, Italien 21.55—21,59. 
Frankreich 16. 4216, 46, Schweiz 80, 96 — 81, 12, Prag 12, 465—12, 485, 
ki *. 95—52,05, Danzig 81,72—81, 88. Marichauiss, 8347,38. 


e Bank Polſki zahlt heute Kür: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,90 Der, do. kl. Scheine 8,89 1 Pfd. Sterling 29,50 3t., 
100 Schweizer Franien 171.17 3. 100 franz. Franken 34.70 ah, 
100 deutſche Mark 210,30 31. 100 Danziger Gulden 172.72 3. 


3, 


tſchech. Krone —— A, diterr, Schilling —— 34 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 28. Dezember. Es notierten: 5pros. . 
Konperk.⸗Anleihe 40 G., Sproz. Dollarbriefe der Poſener anbfaft 
36,50 G., Sproz. Gold⸗Amortiſattons⸗Dollarbriefe der Poſ. Land⸗ 
ſchaft 39 G., Aproz. Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
30,50 G., Aproz. Prämien⸗Dollaranleihe (Serie 3) 54 B., proz. 
Roggenbriefe der Poſener Landſchaft 6,00 G., Bank Polſki 87 G. 


Tendenz ruhig. (G. — Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, 
* ohne Umſatz.) 5 h 
Produktenmarkt. a 75 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
28. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty 
5 Transaktionspreiſe: 
i . a NA 
ion A ER Rn EL Re Re 14.00 
Richtyreiſe: 5 
Wei 72 . 21.00 — 22.00 | Sommerwicke —.— 
None — 13.60 13.80 | Blaue Lupinen —.— 
ahl gerte 4 ke 12.5 —18.00 9 Lupinen —.— 
Mahlgerſte 6869 kg 13.00-13.75 | Ravs . . .. 4.00—45.00 
Braugerſte. 14.50 16.00 ah ofen pro 
e E 20.004200 
oggen mehl DEN 36. 
e ene (65 7). ur 50—36.50 | Blauer Senn 100. 00-110. 00 
Meizentlete 50—8.50 Roggenſtroh, loſe En 
Weizenkleie grob) 2. 20—9. 50 Roagenitroh, ya 2.75—3,00 
Roagentleie . 8.25—8.50 Heu, Ioie, . . 5.00—5,25 
Winterrübien , ..40.00—45.00 | Heu, gepreht . 5.80—6.70 
Peluſchtfen —.— Negeheu, loſe. . 6.00 —6.50 
Iderbſen r Netzeheu, gepr. 6.75 —7.40 
iftotinerbien” 20. 0023.90 Sonnenblumen, 
Folgererbien. . "31.00-34.00 tuchen 46—48%, , —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Transattionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 295 to, Weizen 15 to. 1 € 

N dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 

ae und Mahlgerſte, Hafer, Roggen ⸗ und Weide enmehl 

ruh 5 
b Getreide, Mehl und e e 
= en und ne 5 1 Ra. > en 
15.25— inheitsweize 
2200 x ea 16,00 bis 
13,50—14,00, Brau- 


rihau, 
wache Su 55 
DR arſchau: 
6,00. © elweizen 24.50 — 25,00, 
Sammel Baier 14,00-14,50, Grützgerſte 


| 


serite 15,50-—16,50, Speiteteld ep 23.00 — 25.00. Viktorigerbſen 
- 3.00 - 29,00, Winterraps 48.00 Rotklee ohne era Flachsſeide 
99,00-110,00, Rotklee ohne Flachsſeide de bis 97% gereinigt 110, 00 
i 5,00 0, rober Meißklee 90,00 120,00, roher Weißklee bis 97% ge- 
reinigt 120, 09—170,00, Suzus» Weizenmehl 43,00—48.00, Weizenmehl 
4/0‘ 38, 0049, 00, Roggenmehl 1: 25.00 —27.00, Roggenmehl Il 20,00, 
bis 21,50, Roggenmehl III 20.00 21.50, grobe Weizenkleie 9.75— 10.25. 
9,259.75. Rogaentleie 8 ‚509,50, Leinkuchen 20,00—20,50. 
Rar chen 15.50 —16.00. Sonnenblumenkuchen 16.50 — 17.00. * 
aereiniate Seradella —.—, blaue Lupinen 8,00 — 8.50. gelbe —,. 
Pelu a 15,00 — 16,00, Wicke —.— 


gen 698 to, davon 180 to gba Tendenz: ruhig. 


Drarttbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowfki. 
Thor „ vom 28. Dezember. In den letzten Tagen wurde notiert 
Alotn ver 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 


Notllee 110-1%, Weißklee 100—230,. Schwedenklee 125—140, 
Gelbtiee 90-110, Gelbklee, in Kappen 40-50, Inkarnatklee 45-55, 
Wundt „ 170300, Reyaras hieſiger Produktion 27-32, Tymothe 

20. eradella 10—12, Sommerwicken 13-14. Winterwicken 28—35. 
Kersten 13—14. Viktorigerbſen 22—24, Felderbſen 20—22, grüne 
Erbſen 32—36, Pferdebohnen 16—17, Gelbſenf 40— 45, Raps 36 40, 
Sommerrübſen 40-44, Saatlupinen, blaue 6-8, Saatlupinen, 
gelbe 9-11. Leiniaat 28—32, Hanf 4045, Blaumohn 90-110, 
Weißmohn 100-110, Buchweizen⸗Konſum 2022, Hirſe⸗Konſum 1820. 


Danziger F vom 28. Dezember. (Nichtamtlich.) 
Weizen, 128 Pfd., 14.00. Roggen 8.75—9,00,. Braugerſte 9.50—9.75, 
Futtergerſte 8, 50-9, 00, Hafer 7,50, Viktorigerbſen 12.50 16,00, grüne 
Erbſen 19. 0025, 50, Roagenkleie 5.75, Weizenkleie 6,10, Weizen⸗ 
ſchale 6,35 G. per 100 ka frei Danzig. 


Die Marktlage hat ſich kaum verändert. Zloty 15,10 Gulden 8,75 
iſt für Roggen zu erzielen. 


Berliner Produktenbericht vom 28. Dezember. Getreide. 
und Oelſaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark: re 
märk., 77—76 Kg. 186,00—188,00, Roggen märk., 72—73 Kg. 153, 06 
bis 155,00, Braugerſte 165, 00-175,00, Kutter» und Induftriegerſte 
158. 00 164.00. Hafer, märk. 114,00—119,00, Mais —.—. 


Für 100 Kg.: Weizenmehl 23.25—26 25. 8 19,35—21.50, 
Weizenkleie 8.80 —9,20, Roggenkleie 8,70—9,00, Raps —.—, Viktoria⸗ 
erbſen 21.00 — 26,00, Kl. Speiſeerbſen 20.00—22, 00, Futtererbſen 13,00 
bis 15,00, Peluichten 13,00—14,50, Ackerbohnen 13,50 —15.50, Wicken 
14. 0016,50, Lupinen, blaue 8,6 6010,00. Lupinen, gelbe 11,75 13,00, 
Serradella 18,00 —24 00, Leinkuchen 10. 00, Trockenſchnitzel 8,90, Soba⸗ 
Extraktionsſchrot 9,60, Kartoffelflocken 19, 40. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Poſener Viehmarkt vom 28. Dezember. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 
Auftrieb: 381 Rinder (darunter 24 Ochſen, 80 Bullen, 
277 Kühe, — Färſen, — Jungvieh), 445 Kälber, 1580 Schweine, 
145 Schafe; zufammen 2551 Tiere. 
Man 3 B15 für 100 Kilo 1 5 Lebendgewicht in Zloty 
de loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 
der Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen 
Baer d Schlachtgem. nicht angeſp. 52—58, vollfleiſch. r 
chſen bis zu 3 J. 4246, junge, fleiſchige, nicht ausgemäftete und 
ältere ausgemäſtete 34—40, mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere 2832. 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von böchſtem Schlacht- 
gewicht 44—48, vollfleiſch. jüngere 38—42, mäßig genährte jüngere 
und Fr oh ältere 30—36, mäßig genährte 26-30, 

übe: voll ale je, ausgemäſt. von höchſtem Schlachtge⸗ 

wicht 50—56, kühe 2246 gut genährte 26—30, mäßig 
genährte 16—20 

Färſen: polfleiſcht e, ausgemältete 54—60, 
42—48, gut genährte „ mäßig genährte 28—32. 

Jungvieh: gut genährtes 28—32, mäßig genährtes 24—28. 

Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 64—68, Maſtkälber 
54— 60, aut genährte 46—52. mäßig genährte 36—44. 

Schafe; Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 60—64, 
gemäſtete, ältere Hammel und Mutterichafe 51—56, gut genährte 
alte Mutterſchafe —.—. 


mit 


Maſtfärſen 


ec) 


er ER eine: W mc e e 
vo von KE Lebendgew — vollfleiſchige 
von 80— Sebendgewicht 8638. fl fleiſchige Schweine von 


mehr, als 80 ke 3 78-84, Sauen und späte Kaſtrate 


ar verlauf: ſehr ruhig. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht oom Dezember. 
Preiſe für 50 Kilogramm St in Danziger Gulden. 
Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

ſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, üngere —.—, 
ältere el ſonſtige vollfleiſchige, füngere . fleiſchige er 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts en 
ionftige vollfleiſchige oder 1 99612 ſtete 26—28 fleiſchige 22— 
ünhe: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts en 
ſonſtige vollfleiſchige oder ng 7 22—24, fleiſchige 18— 
gering genährte bis 10— 1805 Närſen Kalbinnen': Vollfleiſchige. 
ausgemäſtete, böchſten S lachtwerts 29—31, vollfleiſchige ar 
fleiſchige 22-4. Freſſe mäßig genährtes Jungvieh 12—15 
Kälber: Doppellender bester Maſt 55, beſte Malt» und Saug- 
tälber 35-38, mittlere Maft- u. Sauakälber 28—30, geringe Kälber 
10-12. Schafe: Maſtlämmer und junge Maſthammel. Meide- und 
Stallmait —.— mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel — 
aut genährte Schafe 20—22. fleiſchiges Schafvieh ——, gering 
nährtes eee dehnen w = 5 ne: . — ber 300 118 
Lebendgew. 42— vollflei weine von 
—41, vollfleiſchige Schweine von ca. 1 Pfd. 


25 n ca. 160—200 Pfd. 
Lebendgewicht 38—39, vollfleiſchige 8 60 Pfd. Lebend⸗ 


Lebendgewicht ——. 


an 


Lebendgew. 40 


Lebe icht 36—37, fleiſch. Schweine von ca. 
e eiſch. e unler 120 Pfd. 
Sauen 35-38. 
Bacon-Schweine 28. 

Auftrieb: — Ochſen, 37 Bullen, 94 Kühe: zuſammen 131 Rinder, 
71 Kälber, 113 Schafe, 1708 Schweine. ie 

kungen: D reiſe ſin achthofpreiſe. 

Sun ſämkliche ee e e einſchl. Gewichts verluſte. 


Marktverlauf: Rinder. Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 


Berliner Viehmarkt vom 28. Dezember. Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 
Auftrieb: 1523 Rinder, durunter 239 Ochſen, 521 Bullen. 
763 Kühe und Kärien, 2357 Kälber, 3591 Schafe, — Ziegen, 
10 782 Schweine, 15 Auslandsſchweine. dlebunch Kracht, © 
Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Fra er 
wichtsverluſt, Rifito, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
e, e e e 
U werts (üngere) —.— vollfleiſchig 
ft Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 28—30. 
Mäßig en nicht ausgemaſtete und ältere ausgemäſtete 
b jüngere und aut genährte ältere 20—23. 
Bulle: Bol eiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtweris 
27, b sen eiſchige jüngere böchſten Schlachtwerts 24-26, 
0 mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 21—23, 
ering genährte 18—%, Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
ER cr 1 b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
Zalhhnmend L peel, ee deen Sala 
albinnen vollfleiſchige, ausgemäſtete 
28-30, b) vollfleiſchige 24 56. c) ſtelſchige 18—23. Freſſer: 15—21. 
Kälber: a) Doppellender feiniter Maſt —.—, b) feinſte Maſt⸗ 
ktälber 37—45, c) mittlere Wait- und beite Saugkälber 25—35, 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 17—24. 

Schafe: a) Sballuammez und jüngere Maſthammel: 1. Weide; 
malt —.—. 13 8 pi = b) 36 — 
Maſthammel und gut genährte junge afe — 

00 HR Schafvieh 25—27, d) gering genährtes Schaivieh 14— —24. 
Schweine: a) Fettſchweine über Ztr. Lebendgew. —,—, 
b) vollfleiſchige Den 010.300 id, Lebendgewicht 38-39, c) voll⸗ 
fleiſchige von 200— 240 Pfd. Lebendgewicht 36— 38. u) zoilfleiichige 
von 160-200 Pfd. Lebendgewicht 34—36. e) 120—160 Bid. Leben 
gewicht 32-33, 1) Sauen 935. 5 


Ziegen: 5 


Marktverlauf: Bei Rindern, Schafen und Schweinen ruhig: 
bei Rindern in geringer Ware Ueberſtand, bei Kälbern langſam. 


v. Thorner Viehpreiſe. Auf dem letzten Bieh-, Pferde⸗ und 
Schweine⸗ Hauptmarkt am 22. Dezember d. J. waren aufgetrieben: 
78 Pferde, 50 Stück Rindvieh, 22 Maſtſchweine, 24 Läuferſchwetne, 
106 Ferkel. Es wurden folgende Preiſe notiert: Altere Pferde 
50—95, Arbeitspferde 120—240, gute Pferde 360500 Zloty: ältere 
Kühe 70—130, Milchkühe 180—210 Ztoty: Maſtſchweine pro 50 Kg. 
S ene 40—45, Läuferſchweine unter 35 Kg. 25—30, über 
35 Kg. 30-40, Ferkel (Paar) 15—18 Zloty, 


